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Auszug aus dem Amtsblatt 
des Ministeriums für Schule und Bildung 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
Nr. 07/2023 

Berufskolleg; 
Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung (Anlage A APO-BK); 

vorläufige Bildungspläne 

Runderlass des Ministeriums für Schule und Bildung 
vom 30. Juni 2023 – 314-2022-07-0001673 

Unter verantwortlicher Leitung der Qualitäts- und UnterstützungsAgentur – Landesinstitut für 
Schule und unter Mitwirkung erfahrener Lehrkräfte sowie der oberen Schulaufsicht wurden die 
Bildungspläne für die nachfolgenden neu geordneten Berufe und einen neuen Beruf mit einer 
kompetenzorientierten Ausrichtung fertiggestellt. Zur Umsetzung der Bildungspläne und Un-
terstützung der Bildungsgangarbeit sind die Handreichungen zum „Erwerb der Fachhochschul-
reife in den Fachklassen des dualen Systems“ zur „Didaktischen Jahresplanung“ veröffentlicht. 

Zudem wurde der bisherige Einleger „Didaktisch-methodische Hinweise zur Förderung digita-
ler Kompetenzen“ der Handreichung zur „Didaktischen Jahresplanung“ aktualisiert. Der bishe-
rige Einleger beschreibt hierzu die digitalen Schlüsselkompetenzen überwiegend exemplarisch 
anhand von einzelnen Lernsituationen verschiedener Fachbereiche. In der neuen Version des 
Einlegers wird der gesamte Prozess der Entwicklung von Lernsituationen, deren Umsetzung 
und Evaluation dargestellt. 

Heft Beruf 

41120 Gestalterin für immersive Medien und Gestalter für immersive Medien 

4194 Glasapparatebauerin und Glasapparatebauer 

4170-19 Karosserie- und Fahrzeugbaumechanikerin und Karosserie- und Fahrzeug-
baumechaniker 

4284 Kunststoff- und Kautschuktechnologin und Kunststoff und Kautschuktech-
nologe 

41012 Mediengestalterin Digital und Print und Mediengestalter Digital und Print 

4147 Steuerfachangestellte und Steuerfachangestellter 

Die vorgenannten Bildungspläne werden hiermit gemäß § 6 in Verbindung mit§ 29 Schulgesetz 
(BASS 1-1) als vorläufige Bildungspläne festgesetzt.  

Die Bildungspläne werden auf der Internetseite www.berufsbildung.nrw.de zur Verfügung ge-
stellt.  

Die nachstehend aufgeführten Lehrpläne treten auslaufend außer Kraft. 
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Heft Beruf/Fundstelle 

4194 Glasapparatebauerin/Glasapparatebauer (21.10.1996 [GABl. NW. 1 S. 237]) 

4170-19 Karosserie- und Fahrzeugbaumechanikerin/Karosserie- und Fahrzeugbau-
mechaniker (16.11.2020 [ABl. NRW. 12/20]) 

4284 Verfahrensmechanikerin für Kunststoff- und Kautschuktechnik/Verfahrens-
mechaniker für Kunststoff- und Kautschuktechnik (02.07.2012 [ABl. NRW. 
S. 432], 21.10.2021 [ABl. NRW. 11/21]) 

41012 Mediengestalterin Digital und Print/Mediengestalter Digital und Print 
(14.08.2013 [ABl. NRW. S. 463], 21.10.2021 [ABl. NRW. 11/21]) 

4147 Steuerfachangestellte/Steuerfachangestellter (27.07.2004 [ABl. NRW. 
S. 268])  

Dieser Runderlass tritt am 1. August 2023 in Kraft 

Dieser Runderlass wird im ABl. NRW. veröffentlicht. 
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Vorbemerkungen 
Bildungspolitische Entwicklungen in Deutschland und Europa erfordern Transparenz und Ver-
gleichbarkeit von Bildungsgängen sowie von studien- und berufsqualifizierenden Abschlüssen. 
Vor diesem Hintergrund erhalten alle Bildungspläne im Berufskolleg mit einer kompetenzba-
sierten Orientierung an Handlungsfeldern und zugehörigen Arbeits- und Geschäftsprozessen 
eine einheitliche Struktur. Die konsequente Orientierung an Handlungsfeldern unterstreicht das 
zentrale Ziel des Erwerbs beruflicher Handlungskompetenz und stärkt die Position des Berufs-
kollegs als attraktives Angebot im Bildungswesen. 

Die Bildungspläne für das Berufskolleg bestehen aus drei Teilen. Teil 1 stellt die jeweiligen 
Bildungsgänge, Teil 2 deren Ausprägung in einem Fachbereich und Teil 3 die Unterrichtsvor-
gaben in Fächern oder Lernfeldern dar. Die einheitliche Darstellung der Bildungsgänge folgt 
der Struktur des Berufskollegs.  

Alle Unterrichtsvorgaben werden nach einem einheitlichen System aus Anforderungssituatio-
nen und zugehörigen kompetenzorientiert formulierten Zielen beschrieben. Das bietet die Mög-
lichkeit, in verschiedenen Bildungsgängen erreichbare Kompetenzen transparent und vergleich-
bar darzustellen, unabhängig davon, ob sie in Lernfeldern oder Fächern strukturiert sind. Eine 
konsequente Kompetenzorientierung des Unterrichts ermöglicht einen Anschluss in Beruf, Be-
rufsausbildung oder Studium und einen systematischen Kompetenzaufbau in den verschiede-
nen Bildungsgängen des Berufskollegs. Die durchlässige Gestaltung der Übergänge verbessert 
die Effizienz von Bildungsverläufen. 

Die Teile 1 bis 3 der Bildungspläne werden immer in einem Dokument veröffentlicht. Damit 
wird sichergestellt, dass jede Lehrkraft umfassend informiert und für die Bildungsgangarbeit 
im Team vorbereitet ist. 

Gemeinsame Vorgaben für alle Bildungsgänge im Berufskolleg 

Bildung und Erziehung in den Bildungsgängen des Berufskollegs gründen sich auf Werte, die 
unter anderem im Grundgesetz, in der Landesverfassung und im Schulgesetz verankert sind. 
Aus diesen gemeinsamen Vorgaben ergeben sich im Einzelnen folgende übergreifende Ziele: 

 Wertschätzung der Vielfalt und Verschiedenheit in der Bildung (Inklusion und Integration) 

 Entfaltung und Nutzung der individuellen Chancen und Begabungen (Individuelle Förde-
rung) 

 Sensibilisierung für die Wirkungen tradierter weiblicher und männlicher Rollenprägungen 
und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Förderung der Gleichstellung von 
Frauen und Männern (Gender Mainstreaming) 

 Förderung von Gestaltungskompetenz für nachhaltige Entwicklung unter der gleichberech-
tigten Berücksichtigung von wirtschaftlichen, sozialen/gesellschaftlichen und ökologischen 
Aspekten (Nachhaltigkeit) und 

 Unterstützung einer umfassenden Teilhabe an der digitalisierten Welt (Lernen im digitalen 
Wandel). 

Das pädagogische Leitziel aller Bildungsgänge des Berufskollegs ist in der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-BK) formuliert: „Das Berufskolleg vermittelt den Schü-
lerinnen und Schülern eine umfassende berufliche, gesellschaftliche und personale Handlungs-
kompetenz und bereitet sie auf ein lebensbegleitendes Lernen vor. Es qualifiziert die Schüle-
rinnen und Schüler, an zunehmend international geprägten Entwicklungen in Wirtschaft und 
Gesellschaft teilzunehmen und diese aktiv mitzugestalten.“ 
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Um dieses pädagogische Leitziel zu erreichen, muss eine umfassende Handlungskompetenz 
systematisch entwickelt werden. Die Unterrichtsvorgaben orientieren sich in ihren Anforde-
rungssituationen und kompetenzorientiert formulierten Zielen an der Struktur des Deutschen 
Qualifikationsrahmens für lebenslanges Lernen (DQR)1 und nutzen dessen Kompetenzkatego-
rien. Die beiden Kategorien der Fachkompetenz und der personalen Kompetenz werden diffe-
renziert in Wissen und Fertigkeiten bzw. Sozialkompetenz und Selbstständigkeit. 

Die Lehrkräfte eines Bildungsgangs dokumentieren die zur Konkretisierung der Unterrichts-
vorgaben entwickelten Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einer Didaktischen 
Jahresplanung, die nach Schuljahren gegliedert ist. 

Die so realisierte Orientierung der Bildungsgänge des Berufskollegs am DQR eröffnet die Mög-
lichkeit eines systematischen Kompetenzerwerbs, der Anschlüsse und Anrechnungen im ge-
samten Bildungssystem, insbesondere in Bildungsgängen des Berufskollegs, der dualen Aus-
bildung und im Studium erleichtert. 

                                                 
1 Deutscher Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen (DQR) – verabschiedet vom Arbeitskreis Deutscher 

Qualifikationsrahmen (AK DQR) am 22. März 2011 (s. www.deutscherqualifikationsrahmen.de) 
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Teil 1 Die Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung 
Anlage A APO-BK 

1.1 Ziele, Fachbereiche und Organisationsformen 

1.1.1 Ziele 

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe sind als gleichberechtigte Partner verantwortlich 
für die Entwicklung berufsbezogener sowie berufsübergreifender Handlungskompetenz im 
Rahmen der Berufsausbildung im dualen System.  

Diese Handlungskompetenz umfasst den Erwerb einer umfassenden Handlungsfähigkeit in be-
ruflichen, aber auch privaten und gesellschaftlichen Situationen. Die Anforderungen der jewei-
ligen Ausbildungsberufe erfordern eine Kompetenzförderung, die von der selbstständigen fach-
lichen Aufgabenerfüllung in einem zum Teil offen strukturierten beruflichen Tätigkeitsfeld bis 
hin zur selbstständigen Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgabenstellungen in einem um-
fassenden, sich verändernden beruflichen Tätigkeitsfeld reichen kann und zur nachhaltigen Mit-
gestaltung der Arbeitswelt und Gesellschaft befähigt.  

Durch die Förderung der Kompetenzen zum lebensbegleitenden Lernen sowie zur Flexibilität, 
Reflexion und Mobilität sollen die jungen Menschen auf ein erfolgreiches Berufsleben in einer 
sich wandelnden Wirtschafts- und Arbeitswelt auf nationaler und internationaler Ebene vorbe-
reitet werden.  

Mit der Berufsfähigkeit kann auch der Erwerb studienbezogener Kompetenzen verbunden wer-
den. 

1.1.2 Fachbereiche und Organisationsformen 

Fachklassen des dualen Systems werden in sieben Fachbereichen des Berufskollegs angeboten. 
Die insgesamt in Deutschland verordneten Ausbildungsberufe1 sind entweder in Monoberufe 
(ohne Spezialisierung) oder vielfach in Fachrichtungen, Schwerpunkte, Wahlqualifikationen 
oder Einsatzgebiete differenziert. Dies wirkt sich zum Teil auf die Bildung der Fachklassen und 
auch die Organisation des Unterrichts aus. Die Fachklassen werden in der Regel für die einzel-
nen Ausbildungsberufe als Jahrgangsklassen gebildet. 

Der Unterricht in den Fachklassen erfolgt in den Bündelungsfächern des Berufes auf Grundlage 
des Bildungsplans, der den KMK-Rahmenlehrplan mit den Lernfeldern übernimmt. Die Bil-
dungspläne der weiteren Fächer beschreiben die Ziele in Form von Anforderungssituationen. 
Gemeinsam fördern die Bildungspläne die umfassende Kompetenzentwicklung im Beruf.  

Der Unterricht umfasst 480 bis 560 Jahresstunden.1 Unter Berücksichtigung der Anforderungen 
der ausbildenden Betriebe sowie der Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler werden 
von den Berufskollegs vielfältige Modelle der zeitlichen und inhaltlichen Verteilung des Un-
terrichts angeboten. In der Regel wird der Unterricht in Teilzeitform an einzelnen Wochenta-
gen, als Blockunterricht an fünf Tagen in der Woche oder in einer Verknüpfung der beiden 
genannten Formen erteilt. Es besteht z. B. auch die Möglichkeit, den Unterricht auf einen re-
gelmäßig stattfindenden 10-stündigen Unterrichtstag und ergänzende Unterrichtsblöcke zu ver-
teilen, wenn ein integratives Bewegungs- und Ernährungskonzept zur Gesundheitsförderung 
umgesetzt wird. Unter Beachtung des Gesamtunterrichtsvolumens sind in jedem Schuljahr min-
destens 320 Unterrichtsstunden zu erteilen; maximal 160 Unterrichtsstunden können jahrgangs-
übergreifend verlagert werden. 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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Die Ausbildungsberufe im dualen System der Berufsausbildung werden mit zweijähriger, drei-
jähriger oder dreieinhalbjähriger Dauer verordnet. Die Ausbildungszeit kann für besonders leis-
tungsstarke bzw. förderbedürftige Auszubildende verkürzt bzw. verlängert werden. Je nach per-
sonellen, sachlichen und organisatorischen Voraussetzungen der Schule können eigene Klassen 
für diese Schülerinnen und Schüler gebildet werden. Jugendliche mit voller Fachhochschulreife 
oder allgemeiner Hochschulreife können im Rahmen entsprechender Kooperationsvereinba-
rungen zwischen Hochschulen und Berufskollegs parallel zur Berufsausbildung ein duales Stu-
dium beginnen. Für sie kann ein inhaltlich und hinsichtlich Umfang und Organisation abge-
stimmter Unterricht angeboten werden. Ebenso gibt es die Möglichkeit, parallel zur Berufsaus-
bildung bereits die Fachschule zum Erwerb eines Weiterbildungsabschlusses zu besuchen. 

1.2 Zielgruppen und Perspektiven 

1.2.1 Voraussetzungen, Abschlüsse, Berechtigungen 

Für die einzelnen Ausbildungsberufe sind keine Eingangsvoraussetzungen festgelegt. Gleich-
wohl erwarten Betriebe branchenbezogen bestimmte schulische Abschlüsse von ihren zukünf-
tigen Auszubildenden. Der gleichzeitige Erwerb der Fachhochschulreife in den Bildungsgän-
gen der Fachklassen des dualen Systems setzt den Mittleren Schulabschluss (Fachoberschul-
reife) oder die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe voraus. 

Die duale Berufsausbildung endet mit einer Berufsabschlussprüfung vor der zuständigen Stelle 
(Kammer). Unabhängig von dem Berufsabschluss (§ 37 ff. BBiG, § 31 ff. HwO) wird in der 
Berufsschule der Berufsschulabschluss zuerkannt, wenn die Leistungen am Ende des Bildungs-
gangs den Anforderungen entsprechen.  

Mit dem Berufsschulabschluss wird der Erweiterte Erste Schulabschluss, bei entsprechendem 
Notendurchschnitt und dem Nachweis der notwendigen Englischkenntnisse der Mittlere Schul-
abschluss (Fachoberschulreife)1 zuerkannt. Es kann auch die Berechtigung zum Besuch der 
gymnasialen Oberstufe erworben werden. Den Schülerinnen und Schülern wird die Fachhoch-
schulreife zuerkannt, wenn sie das erweiterte Unterrichtsangebot nach Anlage A 1.4 der APO-
BK wahrgenommen, den Berufsschulabschluss erworben und die Berufsabschlussprüfung so-
wie die Abschlussprüfung zur Erlangung der Fachhochschulreife bestanden haben. Schülerin-
nen und Schüler mit einem Ausbildungsverhältnis gem. § 66 BBiG oder § 42r HwO erhalten 
bei erfolgreichem Besuch des Bildungsgangs den Ersten Schulabschluss. 

Stützunterricht zur Sicherung des Ausbildungsziels, der Erwerb von Zusatzqualifikationen oder 
erweiterten Zusatzqualifikationen sowie der Erwerb der Fachhochschulreife2 sind entsprechend 
dem Angebot des einzelnen Berufskollegs im Rahmen des Differenzierungsbereiches in den 
Stundentafeln der einzelnen Ausbildungsberufe möglich. 

1.2.2 Anschlüsse und Anrechnungen 

Mit dem Berufsschulabschluss, dem Abschluss einer einschlägigen Berufsausbildung und einer 
mindestens einjährigen Berufserfahrung können Absolventinnen und Absolventen der Berufs-
schule einen Bildungsgang der Fachschule besuchen. Dort kann ein Weiterbildungsabschluss 
erworben werden. Der Besuch des Fachschulbildungsgangs kann bereits parallel zur Berufsaus-
bildung beginnen. Dazu ist ebenfalls ein abgestimmtes Unterrichtsangebot erforderlich. 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
2 s. Handreichung zum Erwerb der Fachhochschulreife in den Fachklassen des dualen Systems (Doppelqualifika-

tion) sowie Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgängen, Beschluss 
der Kultusministerkonferenz der Länder in der jeweils geltenden Fassung 
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Darüber hinaus besteht im Rahmen von Zusatzqualifikationen und erweiterten Zusatzqualifi-
kationen ein breites Spektrum an Qualifizierungsmöglichkeiten auch mit Blick auf Fort- und 
Weiterbildungsabschlüsse. 

Sofern Schülerinnen und Schüler mit Mittlerem Schulabschluss (Fachoberschulreife) die Fach-
hochschulreife nicht bereits parallel zum Berufsschulbesuch in der Fachklasse erworben haben, 
können diese noch während oder nach der Berufsausbildung die Fachoberschule Klasse 12 B 
besuchen und dort die Fachhochschulreife erwerben.  

Mit der Fachhochschulreife sind die Schülerinnen und Schüler berechtigt, ein Studium an einer 
Fachhochschule aufzunehmen. 

Weiterhin sind sie dazu berechtigt, die allgemeine Hochschulreife in einem weiteren Jahr in der 
Fachoberschule Klasse 13 zu erwerben. Die allgemeine Hochschulreife berechtigt zur Auf-
nahme eines Studiums an einer Universität. 

Die erworbenen Abschlüsse und Qualifikationen sind entsprechend dem DQR eingeordnet und 
können auf Studiengänge angerechnet werden. 

1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien 

Das Lernen in den Fachklassen des dualen Systems zielt auf die Entwicklung einer umfassen-
den Handlungskompetenz, die sich in der Fähigkeit und Bereitschaft der Schülerinnen und 
Schüler erweist, die erworbenen Fachkenntnisse und Fertigkeiten sowie persönlichen, sozialen 
und methodischen Fähigkeiten direkt im betrieblichen Alltag in konkreten Handlungssituatio-
nen einzusetzen. Der handlungsorientierte Unterricht stellt systematisch die berufliche Hand-
lungsfähigkeit in den Vordergrund der Unterrichtsplanung und Unterrichtsgestaltung.  

Kernaufgabe bei der Gestaltung des Unterrichts ist die Entwicklung, Realisation und Evaluation 
von Lernsituationen. Das sind didaktisch aufbereitete thematische Einheiten, die sich zur Um-
setzung von Lernfeldern und Fächern aus beruflich, gesellschaftlich oder persönlich bedeutsa-
men Problemstellungen erschließen. Lernsituationen schließen Erarbeitungs-, Anwendungs-, 
Übungs- und Vertiefungsphasen sowie Lernerfolgsüberprüfung ein und haben ein konkretes 
Lernergebnis bzw. Handlungsprodukt.  

Es gibt Lernsituationen, die 

 ausschließlich zur Umsetzung eines Lernfeldes entwickelt werden 

 neben den Zielen und Inhalten eines Lernfeldes die Ziele und Inhalte eines oder mehrerer 
weiterer Fächer integrieren 

 ausschließlich zur Umsetzung eines einzelnen Faches generiert werden und 

 neben den Zielen und Inhalten eines Faches solche eines Lernfeldes oder weiterer Fächer 
integrieren. 

Lernsituationen ermöglichen im Rahmen einer vollständigen Handlung eine zielgerichtete, in-
dividuelle Kompetenzentwicklung. Dies bedeutet, sowohl die Vorgaben im berufsbezogenen 
und berufsübergreifenden Lernbereich - soweit sinnvoll - miteinander verknüpft umzusetzen, 
als auch dabei eine möglichst konkrete Ausrichtung auf den jeweiligen Ausbildungsberuf zu 
realisieren. Bei der Gestaltung von Lernsituationen über den Bildungsverlauf hinweg ist eine 
zunehmende Komplexität der Aufgaben- und Problemstellungen zu realisieren, um eine plan-
volle Kompetenzentwicklung zu ermöglichen. Die individuelle Lernausgangslage von Schüle-
rinnen und Schülern in der Fachklasse des dualen Systems kann stark variieren. Bei der unter-
richtlichen Umsetzung von Lernfeldern, Anforderungssituationen und Zielen sind Tiefe der Be-
arbeitung, Niveau der fachlichen und personellen Kompetenzförderung vor diesem Hintergrund 
im Rahmen der Bildungsgangarbeit so zu berücksichtigen, dass für alle Schülerinnen und Schü-
ler eine Kompetenzentwicklung ermöglicht wird. 
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1.3.1 Wissenschaftspropädeutik  

Für ein erfolgreiches lebenslanges Lernen im Beruf, aber auch über den Berufsbereich hinaus 
und im Studium werden die Schülerinnen und Schüler in der Berufsschule auch in die Lage 
versetzt, beruflich kontextuierte Aufgaben und Situationen mithilfe wissenschaftlicher Verfah-
ren und Erkenntnisse zu bewältigen, die Reflexion voraussetzen. Dabei ist es, in Abgrenzung 
und notwendiger Ergänzung der betrieblichen Ausbildung, unverzichtbare Aufgabe der Berufs-
schule, die Arbeits- und Geschäftsprozesse im Rahmen der Handlungssystematik auch in den 
Erklärungszusammenhang zugehöriger Fachwissenschaften zu stellen und gesellschaftliche 
Entwicklungen zu reflektieren.  

Systemorientiertes vernetztes Denken und Handeln in komplexen und exemplarischen Situati-
onen sowie die Vermittlung von berufsbezogenem Wissen werden im Rahmen des Lernfeld-
konzeptes in einem handlungsorientierten Unterricht in besonderem Maße gefördert.  

Durch geeignete Lernsituationen entwickeln die Schülerinnen und Schüler die Fähigkeit, eigene 
Vorgehensweisen kritisch zu hinterfragen und Alternativen aufzuzeigen. Sie arbeiten selbst-
ständig, formulieren und analysieren eigenständig Problemstellungen, erfassen Komplexität 
und wählen gezielt Methoden und Verfahren zur Informationsbeschaffung, Planung, Durchfüh-
rung und Reflexion. 

1.3.2 Berufliche Bildung 

Die Berufsausbildung im dualen System ist zielgerichtet auf den Erwerb einer umfassenden 
beruflichen Handlungsfähigkeit. Am Ende des Bildungsgangs sollen die Schülerinnen und 
Schüler sich in ihrem Ausbildungsberuf sachgerecht durchdacht sowie individuell und sozial 
verantwortlich verhalten und dementsprechend handeln können. Wichtige Grundlage für die 
Tätigkeit als Fachkraft ist das aufeinander abgestimmte Lernen an mindestens zwei Lernorten, 
welches berufsrelevantes Wissen und Können sowie ein reflektiertes Verständnis von Handeln 
in beruflichen Zusammenhängen sicherstellt. 

1.3.3 Didaktische Jahresplanung 

Die Erarbeitung, Umsetzung, Reflexion und kontinuierliche Weiterentwicklung der Didakti-
schen Jahresplanung ist die zentrale Aufgabe einer dynamischen Bildungsgangarbeit. Unter 
Verantwortung der Bildungsgangleitung sollen alle im Bildungsgang tätigen Lehrkräfte in den 
Prozess eingebunden werden. 

Die Didaktische Jahresplanung stellt das Ergebnis aller inhaltlichen, zeitlichen, methodischen 
und organisatorischen Überlegungen zu Lernsituationen für den Bildungsgang dar. Sie 
sollte - soweit möglich - gemeinsam mit dem dualen Partner entwickelt werden.1 Zumindest ist 
es erforderlich, den dualen Partnern die geplante Kompetenzförderung ihrer Auszubildenden in 
der Berufsschule transparent zu machen. Sie bietet allen Beteiligten und Interessierten verläss-
liche, übersichtliche Information über die Bildungsgangarbeit und ist Grundlage zur Qualitäts-
entwicklung und -sicherung.  

Die Veröffentlichung „Didaktische Jahresplanung. Pragmatische Handreichung für die Fach-
klassen des dualen Systems“ gibt konkrete Hinweise zur Entwicklung, Dokumentation, Umset-
zung und Evaluation der Didaktischen Jahresplanung.2  

 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
2 s. ebenda 
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Teil 2 Bildungsgänge der Fachklassen des dualen Systems der 
Berufsausbildung Anlage A APO-BK im Fachbereich 
Wirtschaft und Verwaltung 

2.1 Fachbereichsspezifische Ziele 

Der Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung umfasst eine Vielzahl unterschiedlicher Ausbil-
dungsberufe im kaufmännisch-verwaltenden Bereich. 

Die Bildungsgänge der Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung im Fachbereich 
Wirtschaft und Verwaltung zielen auf eine umfassende Handlungskompetenz in einem Ausbil-
dungsberuf und bereiten so auf eine eigenverantwortliche Bewältigung beruflicher Tätigkeiten 
vor. Wirtschaften im engeren Sinne umfasst Handlungen, die planmäßig und effizient über 
knappe Ressourcen entscheiden. Zu den Handlungen des Wirtschaftens zählen Beschaffung, 
Leistungserstellung, Absatz, Entsorgung, Finanzierung von Gütern und Dienstleistungen sowie 
das Controlling. Zudem sollen die Schülerinnen und Schüler zur Mitgestaltung der Arbeitswelt 
und Gesellschaft in sozialer, ökologischer und ökonomischer Verantwortung befähigt werden. 

2.2 Die Bildungsgänge im Fachbereich 

In den Bildungsgängen der Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung Anlage A 
APO-BK werden Auszubildende in staatlich anerkannten Ausbildungsberufen unterrichtet. Es 
gibt branchenspezifische wie auch branchenübergreifende Ausbildungsberufe. Sie werden im 
Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung ausschließlich mit zweijähriger oder dreijähriger 
Dauer verordnet.  

Die Unterrichtsfächer der Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung sind drei Lern-
bereichen zugeordnet: dem berufsbezogenen Lernbereich, dem berufsübergreifenden Lernbe-
reich und dem Differenzierungsbereich. 

Der berufsbezogene Lernbereich umfasst die Bündelungsfächer, die in der Regel über den ge-
samten Ausbildungsverlauf hinweg unterrichtet werden und jeweils mehrere Lernfelder zusam-
menfassen. Das Fach Fremdsprachliche Kommunikation ist ebenfalls dem berufsbezogenen 
Lernbereich zugeordnet. 

Im Mittelpunkt stehen einerseits die jeweils für den einzelnen Beruf spezifischen Anforderun-
gen und Fragestellungen, andererseits werden betriebswirtschaftliche Abläufe sowie das ziel-
orientierte, planvolle, rationale und ethisch verantwortungsvolle Handeln von Menschen in Un-
ternehmen aufgegriffen. Der Unterricht bildet zielorientierte Handlungen ab, die zur Erklärung 
ökonomischer Prozesse und zu Entscheidungen führen sowie im Rahmen von Buchführung und 
Kosten- und Leistungsrechnung dokumentiert werden. Mit volkswirtschaftlichen Fragestellun-
gen wird erörtert, wie menschliches Handeln ökonomisch begründet werden kann. Dabei wer-
den sozialökonomische Rahmenbedingungen aufgegriffen. Informationsverarbeitende Systeme 
unterstützen dabei Arbeitsabläufe und erleichtern Prognosen zur Entscheidungsfindung. Bei der 
unterrichtlichen Umsetzung der Lernfelder in Lernsituationen wird von betrieblichen/berufli-
chen Aufgabenstellungen ausgegangen, die handlungsorientiert bearbeitet werden müssen. 
Kompetenzen in Fremdsprachen und interkultureller Kommunikation zur Bewältigung berufli-
cher und privater Situationen sind unerlässlich. Fremdsprache ist in der Regel mit einem im 
KMK-Rahmenlehrplan1 festgelegten Stundenanteil in den Lernfeldern integriert. Darüber hin-
aus werden in Abhängigkeit von dem jeweiligen Ausbildungsberuf 40 – 80 Unterrichtstunden 
im Fach Fremdsprachliche Kommunikation erteilt. Mathematik und Datenverarbeitung sind in 
den Lernfeldern integriert. 

                                                 
1 s. Teil 3: KMK-Rahmenlehrplan, dort Teil IV 
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Im berufsübergreifenden Lernbereich leisten die Fächer Deutsch/Kommunikation, Religions-
lehre und Politik/Gesellschaftslehre ihren spezifischen Beitrag zur Kompetenzentwicklung und 
Identitätsbildung. In diesem Lernbereich werden u. a. Kommunikations- und Sprachkompetenz 
und sinnstiftende Interpretationen zu Ökonomie, Gesellschaft, Technik und Mensch weiterent-
wickelt. Das Fach Sport/Gesundheitsförderung hat sowohl ausgleichende als auch qualifizie-
rende Funktion, die auch eine Perspektive über den Schulbesuch hinaus eröffnet. Einerseits 
wird dazu der Umgang mit spezifischen Belastungen in den Berufen des Fachbereichs Wirt-
schaft und Verwaltung aufgegriffen, andererseits leistet das Fach einen Beitrag zur Einübung 
und Festigung eines reflektierten Sozialverhaltens.  

Auch der Unterricht in den nicht nach Lernfeldern strukturierten Fächern soll über den Fach-
bereichsbezug hinaus soweit wie möglich auf den Kompetenzerwerb in dem jeweiligen Beruf 
ausgerichtet werden. Sofern Lerngruppen mit Schülerinnen und Schülern mehrerer Ausbil-
dungsberufe des Fachbereichs zum Erwerb der Fachhochschulreife gebildet werden, muss der 
Kompetenzerwerb im jeweiligen Beruf im Rahmen von Binnendifferenzierung realisiert werden. 

Der Differenzierungsbereich dient der Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Kenntnis-
sen, Fähigkeiten und Fertigkeiten entsprechend der individuellen Fähigkeiten und Neigungen 
der Schülerinnen und Schüler. In Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung kom-
men insbesondere folgende Angebote in Betracht: 

 Vermittlung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Sicherung des Ausbil-
dungserfolges durch Stützunterricht oder erweiterten Stützunterricht 

 Vermittlung berufs- und arbeitsmarktrelevanter Zusatzqualifikationen oder erweiterter Zu-
satzqualifikationen und 

 Vermittlung der Fachhochschulreife. 

Zur Vermittlung der Fachhochschulreife wird auf die „Handreichung zum Erwerb der Fach-
hochschulreife in den Fachklassen des dualen Systems (Doppelqualifikation)“1 verwiesen, die 
auch Hinweise gibt, wie und in welchem Umfang der Unterricht in Fremdsprachlicher Kom-
munikation und in weiteren Fächern, im berufsbezogenen Lernbereich und der Unterricht in 
Deutsch/Kommunikation im berufsübergreifenden Lernbereich mit den Angeboten im Diffe-
renzierungsbereich verknüpft und auf diese angerechnet werden können.  

2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen 

Weitreichende strukturelle Veränderungen wie der technisch-produktive Wandel in zunehmend 
globalisierten Märkten und die Beachtung ökologischer und sozialer Aspekte des kaufmänni-
schen Handelns führen zu komplexer werdenden ökonomischen Entscheidungsprozessen. Eine 
sich weiterentwickelnde, verändernde Organisation bietet keine durchgängige, längerfristige 
Arbeitsplatz- bzw. Aufgabenkonstanz mehr. 

Das bedeutet, dass die Schülerinnen und Schüler am Ende einer Berufsausbildung im kaufmän-
nischen und/oder verwaltenden Bereich in der Lage sein müssen, betriebs- und volkswirtschaft-
liche Problemlagen anwendungsbezogen zu analysieren, zu bearbeiten, zu lösen und zu reflek-
tieren. Kaufmännische Kompetenzen basieren also auf der Fähigkeit, betriebliche Prozesse zu 
verstehen und auf der Grundlage realer Unternehmensdaten in realitätsnahen, beruflichen Situ-
ationen Entscheidungen zu treffen. 

Durch die Verknüpfung von ökonomischen, ökologischen, rechtlichen, sozialen, technischen 
und ethischen Dimensionen werden höhere Anforderungen an die multiperspektivische Be-
trachtung und das vernetzte Denken gestellt. 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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Die Schülerinnen und Schüler können 

 ökonomische Sachverhalte, Zusammenhänge, Probleme verstehen und analysieren und Lö-
sungen reflektieren 

 sich im gesellschaftlichen und betrieblichen Umfeld mithilfe ökonomischer Denkmuster 
orientieren 

 in den Rollen Konsumenten, Erwerbstätige, Selbstständige und Wirtschaftsbürger verant-
wortlich entscheiden und handeln. 

2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäfts-
prozesse 

Die Handlungsfelder beschreiben zusammengehörige Arbeits- und Geschäftsprozesse im Fach-
bereich Wirtschaft und Verwaltung. Sie sind mehrdimensional, indem berufliche, gesellschaft-
liche und individuelle Problemstellungen miteinander verknüpft und Perspektivwechsel zuge-
lassen werden und der Praxisteil der dualen Berufsausbildung exemplarisch abgebildet wird. 

In der folgenden Übersicht sind die in den Fachklassen des dualen Systems im Fachbereich 
Wirtschaft und Verwaltung relevanten Arbeits- und Geschäftsprozesse aufgeführt. 

Im Verlauf der Berufsausbildung werden die Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäftspro-
zesse je nach Ausbildungsberuf in Anzahl, Umfang und Tiefe in unterschiedlicher Weise durch-
drungen. Die konkreten Hinweise darauf, welche Handlungsfelder sowie Arbeits- und Ge-
schäftsprozesse im speziellen Ausbildungsberuf jeweils von Bedeutung sind, erfolgen in Teil 3 
dieses Bildungsplanes. 

Handlungsfeld 1: Unternehmensstrategien und Management 
Arbeits- und Geschäftsprozesse (AGP) 

Unternehmensgründung  

Unternehmensführung 

Controlling 

Planung, Organisation, Steuerung und Kontrolle von Prozessen  

Planung, Organisation und Kontrolle von Strukturen  

Planung, Organisation und Kontrolle von Informations- und 
Kommunikationsbeziehungen  

Handlungsfeld 2: Beschaffung 
AGP 

Beschaffungsmarktforschung 

Beschaffungsplanung 

Beschaffungsabwicklung und Logistik 

Bestandsplanung, -führung und -kontrolle 

Beschaffungscontrolling 
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Handlungsfeld 3: Leistungserstellung 
AGP 

Leistungsprogrammplanung 

Leistungsentwicklung 

Leistungserbringung und innerbetriebliche Logistik 

Leistungserstellungscontrolling 

Handlungsfeld 4: Absatz 
AGP 

Absatzmarktforschung 

Analyse, Einsatz und Kombination absatzpolitischer Instrumente 

Kundenauftragsabwicklung und Logistik 

Absatzcontrolling 

Handlungsfeld 5: Personal 
AGP 

Personalbedarfsplanung und -beschaffung 

Personaleinsatz und -entlohnung 

Personalausbildung und -entwicklung  

Personalführung, -beurteilung und -erhaltung 

Personalfreisetzung 

Personalcontrolling 

Handlungsfeld 6: Investition und Finanzierung 
AGP 

Finanzmarktforschung 

Investitions- und Finanzplanung 

Investitions- und Finanzierungsentscheidung und -durchführung 

Investitions- und Finanzcontrolling 

Handlungsfeld 7: Wertströme 
AGP 

Wertschöpfung 

Erfassung und Dokumentation von Wertströmen  

Aufbereitung und Auswertung von Wertströmen 

Planung von Wertströmen 
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2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien des Fachbereichs 

Um berufliche Handlungskompetenz zu entwickeln bedarf es der Lösung zunehmend komple-
xer werdender Problemstellungen in einem spiralcurricular angelegten Unterricht. Die Orien-
tierung an realitätsnahen betrieblichen/beruflichen Arbeitsaufgaben als Ausgangspunkt für 
Lernsituationen verlangt eine konsequente Gestaltung entlang der Phasen handlungsorientier-
ten Unterrichts. In diesem Rahmen können betriebliche Arbeits- und Geschäftsprozesse ge-
danklich durchdrungen, simuliert oder entsprechend vorhandener Fachraumausstattungen im 
Unterricht umgesetzt werden. Vor diesem Hintergrund sind die Lernortkooperation und die 
Abstimmung der Didaktischen Jahresplanung mit dem dualen Partner wesentliche Grundlage 
der Entwicklung umfassender beruflicher Handlungskompetenz der Schülerinnen und Schüler. 

Die zunehmende Globalisierung, die Notwendigkeit Arbeits- und Geschäftsprozesse nachhaltig 
zu gestalten, aber auch die zunehmende Digitalisierung von Berufs- und Lebenswelt sowie die 
kommunikativen Anforderungen an zukünftige Fach- und Führungskräfte machen gemeinsame 
Lernsituationen mit den Fächern des berufsübergreifenden Lernbereichs sowie mit dem Fach 
Fremdsprachliche Kommunikation zu unverzichtbaren Orientierung stiftenden Elementen Di-
daktischer Jahresplanungen für Berufe des Fachbereiches Wirtschaft und Verwaltung. 
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Teil 3 Die Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung 
Anlage A APO-BK: Steuerfachangestellte und Steuerfach-
angestellter 

Grundlagen für die Ausbildung in diesem Ausbildungsberuf sind 

 die geltende Verordnung über die Berufsausbildung vom 3. August 2022, veröffentlicht im 
Bundesgesetzblatt (BGBl. I Nr. 30 S. 1 390 ff.)1 2 und 

 der Rahmenlehrplan der Ständigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Län-
der (KMK-Rahmenlehrplan) für den jeweiligen Ausbildungsberuf.3 

Die Verordnung über die Berufsausbildung gemäß §§ 4 und 5 BBiG bzw. 25 und 26 HWO 
beschreibt die Berufsausbildungsanforderungen. Sie ist vom zuständigen Fachministerium des 
Bundes im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung erlassen. 
Der mit der Verordnung über die Berufsausbildung abgestimmte KMK-Rahmenlehrplan ist 
nach Lernfeldern strukturiert. Er basiert auf den Anforderungen des Berufes4 sowie dem Bil-
dungsauftrag der Berufsschule und zielt auf die Entwicklung umfassender Handlungskompe-
tenz.  

Der vorliegende Bildungsplan ist durch Erlass des Ministeriums für Schule und Bildung (MSB) 
in Kraft gesetzt worden. Er übernimmt den KMK-Rahmenlehrplan mit den Lernfeldern, ihren 
jeweiligen Kernkompetenzformulierungen und Hinweisen zur Gestaltung ganzheitlicher Lern-
situationen als Mindestanforderungen. Er enthält darüber hinaus Vorgaben für den Unterricht 
und die Zusammenarbeit der Lernbereiche gemäß der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung in den Bildungsgängen des Berufskollegs (Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufs-
kolleg – APO-BK) vom 1. August 2015 in der jeweils gültigen Fassung.  

Für den gleichzeitigen Erwerb der Fachhochschulreife neben der beruflichen Qualifikation des 
Ausbildungsberufs müssen die Standards der Kultusministerkonferenz in den Fächern 
Deutsch/Kommunikation, Englisch und in den Fächern des naturwissenschaftlich-technischen 
Bereichs5 erfüllt sein. 

                                                 
1 Hrsg.: Bundesanzeiger Verlag GmbH, Köln 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
3 s. Kapitel 3.1.1 des Bildungsplans 
4 s. „Berufsbezogene Vorbemerkungen“ (Kapitel IV des KMK-Rahmenlehrplans) und „Berufsbild“ (Bundesinsti-

tut für Berufsbildung [www.bibb.de]) 
5 s. Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgängen, Beschluss der Kultus-

ministerkonferenz der Länder in der jeweils geltenden Fassung. 
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3.1 Beschreibung des Bildungsgangs 

3.1.1 KMK-Rahmenlehrplan 

R A H M E N L E H R P L A N  

für den Ausbildungsberuf 

Steuerfachangestellte und Steuerfachangestellter1 2 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 10.06.2022) 

 

  

                                                 
1 Hrsg.: Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland, 

Bonn 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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Teil I Vorbemerkungen 

Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die 
Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder beschlossen worden und mit der entspre-
chenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie oder dem sonst zuständigen Fachministerium im Einvernehmen mit dem Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung) abgestimmt. 

Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Niveau des Hauptschulabschlusses bzw. ver-
gleichbarer Abschlüsse auf. Er enthält keine methodischen Festlegungen für den Unterricht. 
Der Rahmenlehrplan beschreibt berufsbezogene Mindestanforderungen im Hinblick auf die zu 
erwerbenden Abschlüsse. 

Die Ausbildungsordnung des Bundes und der Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz 
sowie die Lehrpläne der Länder für den berufsübergreifenden Lernbereich regeln die Ziele und 
Inhalte der Berufsausbildung. Auf diesen Grundlagen erwerben die Schüler und Schülerinnen 
den Abschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf sowie den Abschluss der Berufsschule. 

Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpläne 
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass die Vorgaben des Rahmenlehrplanes zur fachlichen 
und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten bleiben. 
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Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen 
gemeinsamen Bildungsauftrag. 

Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort, der auf der Grundlage der Rahmenver-
einbarung über die Berufsschule (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 12.03.2015 in 
der jeweils geltenden Fassung) agiert. Sie arbeitet als gleichberechtigter Partner mit den ande-
ren an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen und hat die Aufgabe, den Schülern und 
Schülerinnen die Stärkung berufsbezogener und berufsübergreifender Handlungskompetenz zu 
ermöglichen. Damit werden die Schüler und Schülerinnen zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf 
sowie zur nachhaltigen Mitgestaltung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökono-
mischer, ökologischer und individueller Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund 
sich wandelnder Anforderungen, befähigt. Das schließt die Förderung der Kompetenzen der 
jungen Menschen 

- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

- zum verantwortungsbewussten und eigenverantwortlichen Umgang mit zukunftsorientierten 
Technologien, digital vernetzten Medien sowie Daten- und Informationssystemen, 

- in berufs- und fachsprachlichen Situationen adäquat zu handeln, 

- zum lebensbegleitenden Lernen sowie zur beruflichen und individuellen Flexibilität zur Be-
wältigung der sich wandelnden Anforderungen in der Arbeitswelt und Gesellschaft, 

- zur beruflichen Mobilität in Europa und einer globalisierten Welt 

ein. 

Der Unterricht der Berufsschule basiert auf den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungs-
beruf bundeseinheitlich erlassenen Ordnungsmitteln. Darüber hinaus gelten die für die Berufs-
schule erlassenen Regelungen und Schulgesetze der Länder. 

Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungsan-
gebot gewährleisten, das  

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abgestimmte 
handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hintergrund unter-
schiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schüler und Schülerinnen er-
möglicht, 

- ein individuelles und selbstorganisiertes Lernen in der digitalen Welt fördert, 

- eine Förderung der bildungs-, berufs- und fachsprachlichen Kompetenz berücksichtigt, 

- eine nachhaltige Entwicklung der Arbeits- und Lebenswelt und eine selbstbestimmte Teil-
habe an der Gesellschaft unterstützt, 

- für Gesunderhaltung und Unfallgefahren sensibilisiert,  

- einen Überblick über die Bildungs- und beruflichen Entwicklungsperspektiven einschließ-
lich unternehmerischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- 
und Lebensplanung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf Kom-
petenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 

Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz zu 
fördern. Handlungskompetenz wird verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des Einzel-
nen, sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht 
sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten.  
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Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkompe-
tenz und Sozialkompetenz. 

Fachkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben und 
Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lösen und das Er-
gebnis zu beurteilen. 

Selbstkompetenz1 
Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforde-
rungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, zu durch-
denken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und 
fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstver-
trauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehören insbesondere 
auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an 
Werte. 

Sozialkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und 
Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und verantwortungs-
bewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hierzu gehört insbesondere auch die Ent-
wicklung sozialer Verantwortung und Solidarität. 

Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanenter Be-
standteil von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 

Methodenkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung von 
Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung der Arbeitsschritte). 

Kommunikative Kompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu 
gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner wahrzunehmen, zu verstehen 
und darzustellen. 

Lernkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge selbststän-
dig und gemeinsam mit anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche Strukturen ein-
zuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit und Bereitschaft, im Be-
ruf und über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln und 
diese für lebenslanges Lernen zu nutzen. 

                                                 
1 Der Begriff „Selbstkompetenz“ ersetzt den bisher verwendeten Begriff „Humankompetenz“. Er berücksichtigt 

stärker den spezifischen Bildungsauftrag der Berufsschule und greift die Systematisierung des DQR auf. 
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Teil III Didaktische Grundsätze 

Um dem Bildungsauftrag der Berufsschule zu entsprechen werden die jungen Menschen zu 
selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsaufgaben im Rahmen ihrer 
Berufstätigkeit befähigt. 

Lernen in der Berufsschule zielt auf die Entwicklung einer umfassenden Handlungskompetenz. 
Mit der didaktisch begründeten praktischen Umsetzung - zumindest aber der gedanklichen 
Durchdringung - aller Phasen einer beruflichen Handlung in Lernsituationen wird dabei Lernen 
in und aus der Arbeit vollzogen.  

Handlungsorientierter Unterricht im Rahmen der Lernfeldkonzeption orientiert sich prioritär an 
handlungssystematischen Strukturen und stellt gegenüber vorrangig fachsystematischem Un-
terricht eine veränderte Perspektive dar. Nach lerntheoretischen und didaktischen Erkenntnis-
sen sind bei der Planung und Umsetzung handlungsorientierten Unterrichts in Lernsituationen 
folgende Orientierungspunkte zu berücksichtigen: 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind. 

- Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder zumin-
dest gedanklich nachvollzogen. 

- Handlungen fördern das ganzheitliche Erfassen der beruflichen Wirklichkeit in einer zuneh-
mend globalisierten und digitalisierten Lebens- und Arbeitswelt (zum Beispiel ökonomi-
sche, ökologische, rechtliche, technische, sicherheitstechnische, berufs-, fach- und fremd-
sprachliche, soziale und ethische Aspekte). 

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie in Bezug auf 
ihre gesellschaftlichen Auswirkungen. 

- Handlungen berücksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel die Interessenerklärung 
oder die Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und Lebens-
planung. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Steuerfachangestellten und zur 
Steuerfachangestellten ist mit der Verordnung über die Berufsausbildung zum Steuerfachange-
stellten und zur Steuerfachangestellten vom 3. August 2022 (BGBl. I Nr. 30 S. 1 390 ff.) abge-
stimmt. 

Der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Steuerfachangestellter/Steuerfachangestellte 
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 08.12.1995) wird durch den vorliegenden Rah-
menlehrplan aufgehoben. 

In Ergänzung des Berufsbildes (Bundesinstitut für Berufsbildung unter http://www.bibb.de) 
sind folgende Aspekte im Rahmen des Berufsschulunterrichtes bedeutsam:  

Steuerfachangestellte unterstützen vor allem in Steuerberatungskanzleien die Steuerberaterin-
nen und Steuerberater bei ihrer steuerlichen und betriebswirtschaftlichen Beratungstätigkeit für 
Mandantinnen und Mandanten. Sie bereiten insbesondere steuerrechtliche Inhalte auf. Ziel ist 
es, langfristig vertrauensvolle Mandantinnen- und Mandantenbeziehungen aufzubauen und zu 
intensivieren. Dabei kommunizieren sie mit den Mandantinnen und Mandanten, dem Finanz-
amt oder den Sozialversicherungsträgern, planen und überwachen Termine und stellen die Ein-
haltung von Fristen sicher. 

Typische berufliche Handlungsfelder der Steuerfachangestellten sind im Wesentlichen: 

- Buchführungsarbeiten für Mandantinnen und Mandanten erledigen 

- Jahresabschlüsse vorbereiten und auswerten 

- Steuererklärungen für Unternehmen und Privatpersonen vorbereiten 

- Entgeltabrechnungen erstellen 

- Gesellschaftsrechtliche Fragestellungen bearbeiten 

- Allgemeine Kanzleiarbeiten durchführen 

Die Lernfelder orientieren sich an den beruflichen Handlungsfeldern. Sie sind methodisch-di-
daktisch so umzusetzen, dass sie zu einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz füh-
ren. Diese umfasst fundiertes Fachwissen, kommunikative Fähigkeiten, vernetztes und analyti-
sches Denken sowie Eigeninitiative, Empathie und Teamfähigkeit. Angesichts der hohen Än-
derungsgeschwindigkeit des Steuerrechts benötigen Steuerfachangestellte ein hohes Maß an 
Selbstorganisation, Lernkompetenz und die Fähigkeit, Gesetzestexte zu verstehen und anzu-
wenden. 

Eine zentrale Tätigkeit von Steuerfachangestellten ist das Mandantinnen- und Mandantenge-
spräch. Daher ist der Erwerb kommunikativer und fremdsprachlicher Kompetenzen von beson-
derer Bedeutung. Sie werden, ausgerichtet an den beruflichen Handlungsfeldern, integrativ in 
den Lernfeldern erarbeitet und im Lernfeld 12 vertieft.  

Die Geschäftsprozesse steuerberatender Berufe sind im zunehmenden Maße von Digitalisie-
rung und Einsatz künstlicher Intelligenz geprägt. Die Handlungsfähigkeit im digitalen berufli-
chen Kontext ist integrativer Bestandteil einer umfassenden Handlungskompetenz und somit 
Bestandteil aller Lernfelder. Bei entsprechender Relevanz werden digitale Medien in den ein-
zelnen Lernfeldern gesondert ausgewiesen. 

In allen Lernfeldern werden die Dimensionen der ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Nachhaltigkeit, des wirtschaftlichen Denkens, der soziokulturellen Unterschiede und der selbst-
bestimmten Teilhabe an der Gesellschaft berücksichtigt. 

Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand am 
Ende des Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Inhalte sind in Kursivschrift nur 
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dann aufgeführt, wenn die in den Zielformulierungen beschriebenen Kompetenzen konkreti-
siert oder eingeschränkt werden sollen. Die Lernfelder bauen spiralcurricular aufeinander auf. 

Dabei ist zu beachten, dass die in Lernfeld 6 zu erwerbenden Kompetenzen auf in Lernfeld 3 
erworbenen Kompetenzen und die in Lernfeld 8 zu erwerbenden Kompetenzen auf in Lern-
feld 4 erworbenen Kompetenzen aufbauen. Lernfeld 2 und Lernfeld 3 sind bezüglich der Um-
satzsteuerbuchungen zeitlich abzustimmen. 

Im Lernfeld 12 sind zur Vorbereitung auf die Abschlussprüfung Inhalte der anderen Lernfelder 
als Beratungsgegenstand im Mandantinnen- und Mandantengespräch zu wählen. 

Aufgrund ihrer Prüfungsrelevanz sind die Lernfelder 1 bis 4 des Rahmenlehrplans vor der Zwi-
schenprüfung zu unterrichten. 
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Teil V Lernfelder 

Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf 
Steuerfachangestellter und Steuerfachangestellte 

Lernfelder 
Zeitrichtwerte 

in Unterrichtsstunden 

Nr. 
 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 

1 
Die eigene Rolle im Betrieb mitgestalten und am 
Wirtschaftsleben teilnehmen 

80   

2 Buchführungsarbeiten durchführen 80   

3 Umsatzsteuerrechtliche Sachverhalte bearbeiten  80   

4 
Einkommensteuererklärungen von Beschäftigten er-
stellen  

80   

5 Arbeitsentgelte berechnen und buchen  60  

6 
Grenzüberschreitende Sachverhalte und Sonderfälle 
umsatzsteuerrechtlich bearbeiten und erfassen  

 40  

7 
Beschaffung und Verkauf von Anlagevermögen er-
fassen 

 60  

8 
Gewinneinkünfte und weitere Überschusseinkünfte 
ermitteln  

 120  

9 Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer ermitteln    60 

10 Jahresabschlüsse erstellen und auswerten    120 

11 
Verwaltungsakte prüfen, Rechtsbehelfe und Anträge 
vorbereiten 

  60 

12 
Beratung von Mandantinnen und Mandanten im 
Team mitgestalten 

  40 

Summen: insgesamt 880 Stunden 320 280 280 
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Lernfeld 1: Die eigene Rolle im Betrieb mitgestalten 
und am Wirtschaftsleben teilnehmen 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihre Rolle innerhalb 
des Betriebs zu gestalten und ihre Aufgaben und Rechte im Wirtschaftsleben und in 
der Gesellschaft verantwortlich wahrzunehmen. 

Die Schülerinnen und Schüler klären ihre Stellung im Betrieb und nehmen als Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter eines Unternehmens sowie als Privatpersonen am Wirtschaftsleben 
teil. Dazu setzen sie sich mit den Aufgaben, Rechten und Pflichten der Beteiligten im 
dualen System der Ausbildung und im Arbeitsverhältnis auseinander (rechtliche Rege-
lungen zur Berufsbildung, zum Jugendarbeitsschutz und zum Ausbildungs- und Arbeits-
vertrag). Sie erkunden unternehmensspezifische Maßnahmen zur Erhaltung der Gesund-
heit und Leistungsfähigkeit, des Arbeitsschutzes, zu den Möglichkeiten nachhaltig zu 
handeln sowie die betrieblichen Regelungen zum Datenschutz und zur Datensicherheit. 
Sie verfolgen technische Entwicklungen und machen sich die Chancen und Risiken der 
Nutzung von digitalen Medien klar. Sie erfassen die gesellschaftliche Bedeutung der steu-
erberatenden Berufe, die Grundlagen und die Struktur des deutschen Steuerrechts sowie 
damit zusammenhängender Institutionen.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die betrieblichen Abläufe und ord-
nen ihren Betrieb als komplexes System mit innerbetrieblichen und außerbetrieblichen 
Beziehungen ein. Dabei verschaffen sie sich einen Überblick über Möglichkeiten zur Ver-
meidung betriebsbedingter Belastungen für Umwelt und Gesellschaft im eigenen Aufga-
benbereich. Sie informieren sich auch mithilfe digitaler Medien über rechtliche Grundla-
gen des Zivilrechts (Abgrenzung privates und öffentliches Recht, Rechts- und Geschäfts-
fähigkeit, Besitz, Eigentum, Rechtsgeschäfte), des Arbeitsrechts (Kündigungsschutz, Ur-
laub, Mutterschutz) sowie der steuerberatenden Berufe (Verschwiegenheit, Fristenkon-
trolle, Aufbewahrung, Steuerberatervergütungsverordnung). Sie machen sich mit der Ge-
setzessystematik und dem Arbeiten mit Gesetzestexten vertraut. Sie erkundigen sich über 
Möglichkeiten beruflicher Fort- und Weiterbildung sowie Aufstiegschancen im steuerbe-
ratenden Beruf. 

Die Schülerinnen und Schüler planen eine lernfeldbezogene Präsentation strukturiert und 
adressatengerecht. Sie wählen zur Präsentation angemessene, auch internetbasierte Me-
dien aus. Dabei beachten sie Präsentationsregeln und -techniken. 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine Präsentation auch im Team und wenden Ar-
beits- und Lernstrategien sowie problemlösende Methoden an. Sie präsentieren ihre Ar-
beitsergebnisse unter Verwendung von Berufssprache, auch in einer Fremdsprache. Da-
bei achten sie auf situationsangemessenes Auftreten, übernehmen Verantwortung, halten 
getroffene Absprachen ein und berücksichtigen Aspekte der sozialen Nachhaltigkeit. 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen die Präsentationen in wertschätzender Weise unter 
Berücksichtigung gesellschaftlicher Vielfalt und setzen konstruktives Feedback um. Sie arti-
kulieren eigene Interessen sachlich und sprachlich angemessen. Sie vertreten gegenüber 
anderen überzeugend ihre Meinung und wenden verbale und nonverbale Kommunikati-
onstechniken an. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren und bewerten ihre Rolle im betrieblichen Um-
feld        und vergegenwärtigen sich die Notwendigkeit lebenslangen Lernens, insbesondere vor 
dem Hintergrund des technologischen Wandels. 
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Lernfeld 2: Buchführungsarbeiten durchführen 1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Buchführungsarbeiten der 
Mandantinnen und Mandanten durchzuführen. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit der Buchführung der Mandantinnen und Man-
danten vertraut. Dazu erfragen sie betriebliche Abläufe und Prozesse im Unternehmen, auch 
in einer Fremdsprache, unter Anwendung betrieblicher Kommunikationsregeln.  

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit der Verpflichtung zur Buchführung und Auf-
zeichnung auseinander (steuerrechtliche Buchführungspflicht). Sie informieren sich über die 
Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung. Hierbei erschließen sie sich den grundsätzlichen 
Ablauf eines Jahresabschlusses (Inventur, Inventar, Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung). 

Die Schülerinnen und Schüler planen die Durchführung der Buchführung, indem sie analoge 
und digitale Belege der Mandantinnen und Mandanten sichten und sortieren. Sie entscheiden 
unter Verwendung der Kontenrahmen, welche Belege auf Bestandskonten und welche Belege 
auf Erfolgskonten gebucht werden (aktive und passive Bestandskonten, Debitoren und Kredi-
toren, Aufwands- und Ertragskonten). Sie interpretieren die Auswirkungen der Buchungen 
auf den Erfolg des Unternehmens. 

Die Schülerinnen und Schüler führen die laufende Buchführung der Mandantinnen und Man-
danten auch unter Verwendung digitaler Medien durch und nehmen eine Plausibilitätsprü-
fung vor (private Geldentnahmen,-einlagen und private Steuern, Warenbuchungen). Sie 
schließen die Konten ab. Sie ermitteln den Wareneinsatz, den Rohgewinn und Rohverlust so-
wie den Reingewinn und Reinverlust. Dabei nutzen sie Materialien und Energie unter wirt-
schaftlichen und umweltverträglichen Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit. 

Die Schülerinnen und Schüler werten das Ergebnis aus und bereiten es mandatsgerecht mit 
geeigneten Medien auf (Betriebswirtschaftlicher Kurzbericht). Sie erläutern dieses in einem 
Mandantinnen- und Mandantengespräch. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten in ihrem Team die Durchführung der Buchführungs-
arbeiten und leiten Maßnahmen zur Verbesserung ab. Sie beurteilen das Ergebnis hinsichtlich 
der Wünsche der Mandantinnen und Mandanten, um stabile und langfristige Beziehungen zu 
erzielen. 
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Lernfeld 3: Umsatzsteuerrechtliche Sachverhalte 
bearbeiten  

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, unter Berücksichtigung 
des Umsatzsteuergesetzes, umsatzsteuerrelevante Sachverhalte der Mandantinnen und 
Mandanten zu erfassen und Umsatzsteuererklärungen zu erstellen.  

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über das Mandat und das 
System der Umsatzsteuer mit Vorsteuerabzug. 

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich umsatzsteuerrechtliche inländische Sachver-
halte mit Hilfe des Umsatzsteuergesetzes, informieren sich über die Steuerbarkeit und die Ab-
grenzung von steuerbaren und nicht steuerbaren Umsätzen. 

Die Schülerinnen und Schüler planen ihr Vorgehen zur Ermittlung der Umsatzsteuerzahllast 
anhand der Struktur des Umsatzsteuergesetzes und unterscheiden Eingangs- und Ausgangs-
leistungen eines Unternehmens. Sie bestimmen die Umsatzart und entscheiden über die An-
wendbarkeit des Umsatzsteuergesetzes, indem sie die Steuerbarkeit von Lieferungen und 
sonstigen Leistungen anhand der Tatbestandsmerkmale überprüfen. Sie untersuchen im Falle 
der Steuerbarkeit die Steuerpflicht und üben Wahlrechte im Sinne der Mandantinnen und 
Mandanten aus (Steuerbefreiung, Option). 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen Umsatzsteuervoranmeldungen und Umsatzsteuerer-
klärungen. Dazu berechnen sie die Umsatzsteuertraglast, indem sie die Bemessungsgrund-
lage ermitteln und den Steuersatz auswählen. Sie prüfen die Ordnungsmäßigkeit von Rech-
nungen, erklären den Mandantinnen und Mandanten die Folgen von fehlerhaften Rechnungen 
und berechnen die Umsatzsteuerzahllast unter Berücksichtigung des Vorsteuerabzuges. Sie 
bestimmen den Steuerschuldner, das Besteuerungsverfahren sowie die Entstehung der Um-
satzsteuer und üben Wahlrechte zu Gunsten der Mandantinnen und Mandanten aus (Voran-
meldungszeitraum, Dauerfristverlängerung). Sie buchen die umsatzsteuerrechtlichen Sach-
verhalte. 

Die Schülerinnen und Schüler stellen ihre Lösungen und Entscheidungen auch unter Verwen-
dung von digitalen Medien systematisch dar.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Entscheidungen hinsichtlich der Steueropti-
mierung und überprüfen ihre Ergebnisse. 
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Lernfeld 4: Einkommensteuererklärungen von 
Beschäftigten erstellen 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, die Einkommensteuer von Be-
schäftigten zu ermitteln und die Einkommensteuererklärungen zu erstellen.  

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit dem Mandat und den Steuerpflichten der 
Mandantinnen und Mandanten vertraut. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Stellung der Einkommensteuer im 
Steuersystem und beurteilen die Steuerpflicht (persönliche und sachliche Steuerpflicht) der 
Mandantinnen und Mandanten. Sie sondieren die Antrags- und Pflichtveranlagung und deren 
Gründe mit entsprechenden Abgabefristen.  

Die Schülerinnen und Schüler bereiten die Erstellung der Steuererklärung anhand vorliegen-
der steuerrelevanter Unterlagen der Mandantinnen und Mandanten, auch unter Berücksichti-
gung der Möglichkeit eines elektronischen Abrufs, vor. Sie versetzen sich in die Lage der 
Steuerpflichtigen und ermitteln durch gezielte Fragestellungen deren persönliche und berufli-
che Verhältnisse. Im Mandantinnen- und Mandantengespräch erfragen die Schülerinnen und 
Schüler entsprechende abziehbare Aufwendungen. Sie verwenden in der Kommunikation mit 
den Mandantinnen und Mandanten Berufssprache, auch in einer Fremdsprache. 

Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden die Einnahmen (Lohnsteuerbescheinigungen) 
nach Steuerbarkeit und Steuerpflicht und ermitteln die Höhe der Einnahmen aus nichtselb-
ständiger Arbeit (Geld und geldwerte Vorteile, Steuerbefreiungen, Versorgungsbezüge). Sie 
sortieren die Belege und berechnen die Höhe der abzugsfähigen Werbungskosten, vergleichen 
diese mit den Pauschbeträgen, ermitteln die Höhe der Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit 
und den Gesamtbetrag der Einkünfte (Altersentlastungsbetrag, Entlastungsbetrag für Allein-
erziehende). Sie ordnen die weiteren belegmäßig vorliegenden Aufwendungen unter Zugrun-
delegung des Schemas zur Ermittlung des zu versteuernden Einkommens nach ihrer Abzieh-
barkeit (Sonderausgaben, außergewöhnliche Belastungen, Steuerermäßigungen). Sie wählen 
unter Zuhilfenahme von Gesetzestexten und steuerlichen Informationssystemen die relevan-
ten steuerlichen Vorschriften aus, berechnen die Höhe der jeweils abziehbaren Aufwendungen 
und bestimmen das Einkommen. Sie beurteilen fallbezogen die Berücksichtigungsfähigkeit 
von Kindern im Einkommensteuerrecht und ermitteln das zu versteuernde Einkommen (Ver-
anlagungsarten und Steuertarif). Sie berechnen die festzusetzende Einkommensteuer sowie 
die Einkommensteuernachzahlung oder -erstattung (Progressionsvorbehalt, Steuerermäßi-
gungen) und präsentieren ihre Ergebnisse in einem abschließenden Mandantinnen- und Man-
dantengespräch. 

Die Schülerinnen und Schüler prüfen die Steuererklärung auf Vollständigkeit, Plausibilität 
und mögliche Abweichungen zu Vorjahreswerten.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren das Mandantinnen- und Mandantengespräch, ihre 
Handlungsergebnisse und Alternativen der Steueroptimierung unter Berücksichtigung aktuel-
ler Rechtsänderungen und digitaler Möglichkeiten. Sie leiten Maßnahmen zur Optimierung in 
der Kommunikation mit Mandantinnen und Mandanten ab. 
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Lernfeld 5: Arbeitsentgelte berechnen und buchen 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Entgelte von Beschäftigten 
unter Berücksichtigung von steuer- und sozialversicherungsrechtlichen Besonderheiten 
zu berechnen und diese buchhalterisch zu erfassen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die mit dem Mandat verbundenen Aufgaben zur 
Erstellung einer Entgeltabrechnung.  

Die Schülerinnen und Schülern erschließen sich auch mit Hilfe digitaler Medien sozialversi-
cherungsrechtliche und lohnsteuerrechtliche Grundlagen und Regelungen im Bereich der Ent-
geltabrechnung. Sie informieren sich über das Sozialversicherungssystem in Deutschland 
und dessen Leistungen. 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten die Entgeltabrechnung durch Anlegen der Stammda-
ten und Abfragen der Lohnsteuerabzugsmerkmale unter Berücksichtigung des Datenschutzes 
vor.  

Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine Entgeltabrechnung, indem sie die verschiedenen 
Beschäftigungsgruppen (allgemeine Arbeitnehmer, geringfügige Beschäftigung) anhand ak-
tueller sozialversicherungs- und lohnsteuerrechtlicher Vorschriften unterscheiden. Sie be-
rechnen, ausgehend vom Bruttoentgelt, das Nettoentgelt sowie den Auszahlungsbetrag unter 
Beachtung von Sachbezügen (Kraftfahrzeug-Gestellung, Belegschaftsrabatte), und steuer-
freien Arbeitgeberleistungen einschließlich Reisekosten, auch unter Anwendung von digitalen 
Medien. Dabei grenzen sie die Reisekosten von denen des Unternehmers ab. Abschließend 
buchen sie die Daten der Entgeltabrechnung, nehmen erforderliche Anmeldungen und An-
träge vor und übermitteln diese.  

Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren ihre Arbeitsergebnisse und erklären den Man-
dantinnen und Mandanten wesentliche Inhalte der Entgeltabrechnungen. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren anhand ihrer eigenen Entgeltabrechnung steuer-
rechtliche und sozialversicherungsrechtliche Optimierungspotentiale. 
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Lernfeld 6: Grenzüberschreitende Sachverhalte und 
Sonderfälle umsatzsteuerrechtlich 
bearbeiten und erfassen 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, mit Hilfe des Umsatzsteu-
ergesetzes umsatzsteuerrelevante grenzüberschreitende Sachverhalte sowie umsatzsteu-
erliche Sonderfälle der Mandantinnen und Mandanten zu bearbeiten und zu erfassen.  

Die Schülerinnen und Schüler analysieren das Mandat hinsichtlich umsatzsteuerrelevanter 
grenzüberschreitender Sachverhalte sowie umsatzsteuerlicher Sonderfälle. Dabei verschaffen 
sie sich einen Überblick über das Bestimmungsland- und Ursprungslandprinzip in der inter-
nationalen Umsatzbesteuerung.  

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich umsatzsteuerrechtliche grenzüberschreitende 
Sachverhalte mit Hilfe des Umsatzsteuergesetzes. Außerdem informieren sie sich über die 
Steuerbarkeit und die Abgrenzung von steuerbaren und nicht steuerbaren Umsätzen. 

Die Schülerinnen und Schüler planen ihr Vorgehen zur Analyse der umsatzsteuerlichen Sach-
verhalte zu ihrer Beurteilung anhand der Struktur des Umsatzsteuergesetzes und unterschei-
den grenzüberschreitende Sachverhalte eines Unternehmens. Sie bereiten die buchhalterische 
Erfassung vor. 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine Umsatzsteuererklärung, indem sie die Umsatzart 
bestimmen und über die Anwendbarkeit des Umsatzsteuergesetzes entscheiden. Dabei über-
prüfen sie die Steuerbarkeit von grenzüberschreitendem Warenverkehr innerhalb und außer-
halb der Europäischen Union anhand der Tatbestandsmerkmale (innergemeinschaftlicher Er-
werb, Einfuhr, Fernverkauf). Sie untersuchen im Falle der Steuerbarkeit die Steuerpflicht und 
Steuerfreiheit (Ausfuhrlieferung, innergemeinschaftliche Lieferung, Einfuhr). Sie bestimmen 
den Steuerschuldner, das Besteuerungsverfahren sowie die Entstehung der Umsatzsteuer und 
üben Wahlrechte zu Gunsten der Mandantinnen und Mandanten aus (Steuerschuldnerschaft 
des Leistenden und des Leistungsempfängers, Internetdienstleistungen, Kleinunternehmer). 
Sie erstellen die Buchungssätze für diese Sachverhalte und die dazugehörigen Erklärungen. 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten das Mandantinnen- und Mandantengespräch vor, in-
dem sie die umsatzsteuerlichen Konsequenzen von grenzüberschreitenden Sachverhalten und 
der umsatzsteuerrechtlichen Sonderfälle überprüfen. Im Gespräch zeigen sie den Mandan-
tinnen und Mandanten ihre Ergebnisse sachgerecht auf, auch unter Verwendung von digitalen 
Medien. Sie verwenden in der Kommunikation mit den Mandantinnen und Mandanten Be-
rufssprache auch in einer Fremdsprache. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Entscheidungen hinsichtlich der Steueropti-
mierung sowie der Nachhaltigkeit von Beschaffungswegen. 
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Lernfeld 7: Beschaffung und Verkauf von 
Anlagevermögen erfassen 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die Beschaffung, Abschrei-
bung und den Verkauf von Anlagevermögen unter Beachtung der handels- und steuer-
rechtlichen Vorschriften zu buchen. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den im Zusammenhang mit der Beschaffung 
und dem Verkauf von Anlagevermögen stehenden Tätigkeiten vertraut. Sie ermitteln im Ge-
spräch mit den Mandantinnen und Mandanten die geplanten Veränderungen des Anlagever-
mögens und die Finanzierungsart.  

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich auch mit Hilfe digitaler Medien einen Über-
blick über die Finanzierungsarten und die Kreditsicherheiten (Bürgschaft, Grundschuld) zur 
Beschaffung von Anlagevermögen. Sie informieren sich über die Anlagenbuchhaltung der 
Mandantinnen und Mandanten. Dazu erschließen sie sich die Begriffe Anschaffungs- und 
Herstellungskosten des unbeweglichen und beweglichen Anlagevermögens nach handels- und 
steuerrechtlichen Vorschriften (Sachanlagen), sowie die Gründe für Abschreibungen. Sie ma-
chen sich mit den handels- und steuerrechtlichen Vorschriften im Zusammenhang mit Ab-
schreibungsmöglichkeiten vertraut (lineare Abschreibung, Geringwertige Wirtschaftsgüter). 

Die Schülerinnen und Schüler richten ein Anlagenverzeichnis ein, indem sie die Werte der 
Anschaffung oder Herstellung, die Abschreibungsart und -höhe, die Buchwerte und die Werte 
der Abgänge von Anlagegegenständen vorbereiten.  

Die Schülerinnen und Schüler buchen die finanzwirtschaftlichen Geschäftsprozesse (Fällig-
keitsdarlehen, Zuordnung zum Leasinggeber). Die sich daraus ergebenden Werte dokumen-
tieren sie, auch mit Hilfe von digitalen Medien, im Anlagenverzeichnis. Sie erfassen die An-
lagenabgänge mit dem maßgeblichen Wert. Sie nehmen die erforderlichen Buchungen vor 
(Anschaffung, Verkauf, Inzahlunggabe, Abschreibung, aktivierungspflichtige Steuern). Dabei 
berücksichtigen sie auch geleistete Anzahlungen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die betriebswirtschaftlichen Auswirkungen der ge-
wählten Vorgehensweise auf die Vermögens-, Erfolgs- und Liquiditätslage (Anlagendeckung 
I und II, Gewinnauswirkung, Liquiditätskennziffern) und präsentieren die Ergebnisse den 
Mandantinnen und Mandanten mediengestützt.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die im Mandantinnen- und Mandantengespräch 
getroffenen Entscheidungen und ihr eigenes Handeln sowie ihr Kommunikationsverhalten un-
ter Einhaltung betrieblicher Regelungen im Sinne einer ökonomischen, ökologischen und so-
zial nachhaltigen Entwicklung.  
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Lernfeld 8:  Gewinneinkünfte und weitere 
Überschusseinkünfte ermitteln  

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 120 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, die Gewinneinkünfte und die 
weiteren Überschusseinkünfte zu ermitteln und die Einkommensteuer unter Berück-
sichtigung der Besonderheiten dieser Einkünfte zu berechnen.  

Die Schülerinnen und Schüler sichten die vorliegenden steuerrelevanten Unterlagen der Man-
dantinnen und Mandanten und informieren sich in Gesprächen über die betrieblichen und per-
sönlichen Verhältnisse. Dabei verschaffen sie sich einen Überblick über verschiedene Unter-
nehmensformen.  

Die Schülerinnen und Schüler sondieren die gesetzlichen Grundlagen bezüglich der Ge-
winneinkünfte (Land- und Forstwirtschaft in Grundzügen, laufender Gewerbebetrieb, selb-
ständige Arbeit) und der Überschusseinkünfte (Kapitalvermögen, Vermietung und Verpach-
tung, sonstige Einkünfte) bezogen auf das aktuelle Mandat. Dazu erschließen sie sich die ge-
sellschaftsrechtlichen Vorschriften und Fragestellungen (Vertretung, Geschäftsführung, Haf-
tung und Gewinnverteilung) bezüglich der Personengesellschaften (Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts, Offenen Handelsgesellschaft und Kommanditgesellschaft).  

Die Schülerinnen und Schüler planen anhand des Einkommensteuerermittlungsschemas die 
Vorgehensweise zur Berechnung der Einkommensteuer unter Berücksichtigung der weiteren 
Einkünfte. Dabei ordnen sie die erlangten Informationen und Belege entsprechend zu und be-
reiten sie strukturiert auf.  

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen die Einkunftsarten gemäß den gesetzlichen Voraus-
setzungen, grenzen sie voneinander ab und berechnen die Einkünfte unter Verwendung der 
steuerlichen Fachbegriffe (Übersicht Gewinnermittlungsarten, Einnahmenüberschussrech-
nung, Zuordnung zum Gewinnermittlungszeitraum). Dabei korrigieren sie den Gewinn unter 
Beachtung von nicht abzugsfähigen Betriebsausgaben. Sie ermitteln die Summe der Einkünfte 
und den Gesamtbetrag der Einkünfte (Freibetrag für Land- und Forstwirte). Danach berech-
nen sie das Einkommen (Verlustabzug, Vorsorgeaufwendungen). Sie ermitteln das zu versteu-
ernde Einkommen, die festzusetzende Einkommensteuer unter Benutzung digitaler Berech-
nungshilfen und die sich nach Berücksichtigung von Abzugsbeträgen ergebende Einkommen-
steuernachzahlung oder -erstattung. Im Hinblick auf das Mandantinnen- und Mandantenge-
spräch bereiten sie die Steuerberechnungen übersichtlich unter Berücksichtigung der steuerli-
chen Fachbegriffe auch unter Nutzung digitaler Medien auf.  

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Steuerberechnungen auf ihre Richtigkeit unter 
Plausibilitäts- und Vollständigkeitsgesichtspunkten. Sie wägen zusätzlich verschiedene steu-
erliche Gestaltungsmöglichkeiten im Hinblick auf die Gegebenheiten und Wünsche der Man-
dantinnen und Mandanten ab. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren das Mandantinnen- und Mandantengespräch, ihre 
Handlungsergebnisse und Möglichkeiten der Steuergestaltung unter Berücksichtigung aktuel-
ler Rechtsänderungen. Sie leiten Maßnahmen zur Optimierung einer ressourcenschonenden, 
adressatengerechten und effizienten Kommunikation mit Mandantinnen und Mandanten ab. 
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Lernfeld 9: Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer 
ermitteln 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die zu zahlende Körper-
schaftsteuer und Gewerbesteuer zu ermitteln und die entsprechenden Steuererklärun-
gen zu erstellen. 

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich das Mandat, auch im Gespräch. Dabei kom-
munizieren sie unter Verwendung von Berufssprache mit den Mandantinnen und Mandanten 
situations- und adressatengerecht sowie zielorientiert. Sie zeigen Wertschätzung, Respekt und 
Vertrauen, auch im Hinblick auf soziokulturelle Unterschiede, und berücksichtigen dies als 
Grundlage erfolgreichen Handelns. Sie machen sich mit den körperschaftsteuerlich und ge-
werbesteuerlich relevanten Unterlagen und Sachverhalten vertraut. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die körperschaftsteuerliche Situation 
(Steuerpflicht von Körperschaften) sowie gewerbesteuerliche Situation der Mandantinnen und 
Mandanten (Steuerpflicht). Dazu erschließen sie sich die gesellschaftsrechtlichen Vorschrif-
ten und Fragestellungen (Gründung, Haftung, Organe, Geschäftsführung, Vertretung, Ge-
winnverwendung) bezüglich der Kapitalgesellschaften (Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung).  

Die Schülerinnen und Schüler planen unter Beachtung körperschaftsteuer- und gewerbesteu-
errechtlicher Normen ihr Vorgehen zur Berechnung der Körperschaftsteuer und Gewerbe-
steuer. Dazu ordnen sie die Informationen und Unterlagen der Mandantinnen und Mandanten 
entsprechend zu und bereiten sie strukturiert auf. 

Die Schülerinnen und Schüler errechnen das zu versteuernde Einkommen und die Körper-
schaftsteuerbelastung (Körperschaftsteuerrückstellung). Aufbauend auf den steuerrechtlichen 
Gewinn bestimmen sie den Gewerbesteuer-Messbetrag (Gewerbeertrag, Maßgebender Ge-
werbeertrag, Steuerermäßigung bei der Einkommensteuer), ermitteln die Gewerbesteuer-
schuld und führen gegebenenfalls die Zerlegung des Messbetrages durch (Zerlegungsmaß-
stäbe). Sie berechnen die Gewerbesteuerrückstellung und nehmen die erforderlichen Buchun-
gen vor. Sie erstellen die Körperschaft- und Gewerbesteuererklärung, stellen ihre Ergebnisse 
mit geeigneten Medien, auch in digitaler Form, systematisch dar und erklären im Mandantin-
nen- und Mandantengespräch wesentliche Inhalte, auch unter Verwendung einer Fremdspra-
che und geeigneter Kommunikationskanäle.  

Die Schülerinnen und Schüler analysieren ihre Handlungsergebnisse und würdigen sie im 
Hinblick auf zukünftige Steueroptimierungen.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren das Mandantengespräch unter Beachtung betrieb-
licher Kommunikationsregeln und leiten Maßnahmen zur Verbesserung in der Kommunika-
tion ab. 
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Lernfeld 10:  Jahresabschlüsse erstellen und auswerten  3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 120 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Jahresabschlüsse aufgrund von 
bestehenden Buchführungen vorzubereiten, Abschlussbuchungen vorzunehmen und 
Jahresabschlüsse zu erstellen und auszuwerten. 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Situation der Man-
dantinnen und Mandanten aufgrund der bestehenden Buchführung. Mit Hilfe der Mandantin-
nen- und Mandantenakte erfassen sie deren steuerliche Situation im Hinblick auf die Jahres-
abschlusserstellung.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die handels- und steuerrechtlichen Re-
gelungen bezüglich der Bilanzierung und Bewertung im Jahresabschluss (Ansatz- und Bewer-
tungsvorschriften) von Einzelunternehmen. 

Die Schülerinnen und Schüler planen den Ablauf zur Erstellung des Jahresabschlusses. Sie 
erarbeiten ein Konzept, welche Konten der Buchführung einer Prüfung bei der Jahresab-
schlusserstellung bedürfen. 

Die Schülerinnen und Schüler prüfen die Bilanzierung und die Bewertung von Positionen des 
Anlagevermögens (Bewertungsmaßstäbe, Sachanlagen), Positionen des Umlaufvermögens 
(Vorräte, Forderungen) und Positionen des Fremdkapitals (Rückstellungen) nach handels- 
und steuerrechtlichen Regelungen. Sie führen die Bilanzierung und Bewertung durch und 
nehmen die Buchungen vor. Sie erläutern die Notwendigkeit zeitlicher Abgrenzungen in der 
Buchführung und erstellen in diesem Zusammenhang die erforderlichen Buchungen. Sie fer-
tigen auch unter Verwendung digitaler Medien den Jahresabschluss an. Sie beachten die han-
dels- und steuerrechtlichen Ausweis- und Gliederungsvorschriften und leiten die Überlei-
tungsrechnung ab. Dabei berücksichtigen sie die steuerlichen Vorschriften bezüglich der nicht 
abzugsfähigen Betriebsausgaben zur Berechnung des steuerlichen Gewinns und buchen diese.  

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen den Jahresabschluss auf Vollständigkeit und Plau-
sibilität und wägen verschiedene handels- und steuerrechtliche Gestaltungsmöglichkeiten im 
Hinblick auf die Gegebenheiten der Mandantinnen und Mandanten ab. Sie bereiten die Jah-
resabschlussbesprechung vor. Dazu berechnen und interpretieren sie Kennzahlen zum Jahres-
abschluss (Eigenkapital- und Umsatzrentabilität, Working Capital), bereiten diese unter An-
wendung von Präsentationsmedien grafisch auf und leiten daraus Beratungsaspekte bezüglich 
betriebswirtschaftlicher Entscheidungen der Mandantinnen und Mandanten ab. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die Vorgehensweise zur Jahresabschlusserstellung 
und optimieren sie im Hinblick auf die des Folgejahres. Die Ergebnisse ihrer Überlegungen 
dokumentieren sie sachgerecht in der Mandantinnen- und Mandantenakte. Sie stellen Unter-
schiede und Auswirkungen einzelner Gesellschaftsformen bei der Erstellung von Jahresab-
schlüssen dar.  
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Lernfeld 11: Verwaltungsakte prüfen, Rechtsbehelfe 
und Anträge vorbereiten  

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Verwaltungsakte zu prüfen und 
Maßnahmen zur Sicherung der Ansprüche ihrer Mandantinnen und Mandanten einzu-
leiten.  

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit dem Mandat zur Prüfung eines Verwaltungs-
aktes vertraut. Sie verschaffen sich in der Kommunikation mit den Mandantinnen und Man-
danten einen Überblick über deren private, berufliche und betriebliche Situation auch in einer 
Fremdsprache.  

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich die Phasen des Besteuerungsverfahrens und 
die sich in diesem Zusammenhang ergebenden Rechte und Pflichten von Steuerpflichtigen. 
Sie informieren sich über die Art und Weise, wie Steuern erklärt, festgesetzt und beschieden 
werden. Sie ermitteln durch gezielte Fragestellungen die mandatsbezogenen Rechte sowie die 
zu erfüllenden Verpflichtungen im Besteuerungsverfahren. Sie erkundigen sich über die 
Rechtsfolgen möglicher Gesetzesverstöße. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen unter Zuhilfenahme von Gesetzestexten und steuerli-
chen Informationssystemen die relevanten steuerlichen Vorschriften aus. Sie bereiten unter 
Berücksichtigung elektronischer Kommunikationswege die für die Mandantinnen und Man-
danten relevanten Schritte im Besteuerungs- und Rechtsbehelfsverfahren vor. 

Die Schülerinnen und Schüler führen zielorientiert für die Mandantinnen und Mandanten die 
erforderlichen Schritte des Ermittlungsverfahrens durch (Zuständigkeit der Finanzämter, ge-
sonderte Feststellung, Erklärungsfristen). Sie kontrollieren nach Ablauf des Festsetzungsver-
fahrens erlassene Verwaltungsakte (Steuerbescheide, Grundlagenbescheide, Festsetzungsver-
jährung, Verzinsung) im Hinblick auf ihre Richtigkeit und die zu veranlassenden Maßnahmen 
(Einspruchsfrist, Wiedereinsetzung in den vorigen Stand, Einspruch, schlichte Änderung, Be-
richtigungsvorschriften, Aussetzung der Vollziehung). Im Erhebungsverfahren leiten sie die 
notwendigen Schritte zur Abrechnung der Steuerschulden und Erstattungsansprüche ihrer 
Mandantinnen und Mandanten ein (Zahlung, Reihenfolge der Tilgung, Aufrechnung, Stun-
dung, Erlass, Zahlungsverjährung). Sie stellen entsprechende Anträge und erläutern den Man-
dantinnen und Mandanten situations- und adressatengerecht die verfahrensrechtlichen Sank-
tionen bei möglichem Fehlverhalten gegenüber den Finanzbehörden (Verspätungszuschlag, 
Säumniszuschlag). Sie beachten dabei betriebliche Kommunikationsregeln, insbesondere im 
Umgang mit Mandantinnen und Mandanten und Finanzbehörden und verwenden adressaten-
gerechte Kommunikationskanäle.  

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen ihre Ergebnisse auf Plausibilität.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Handlungsergebnisse in Bezug auf die Opti-
mierung des Verfahrensablaufs in ihrer Steuerkanzlei und der Weiterentwicklung automati-
onsgestützter Fallbearbeitungen durch die Finanzbehörden. 
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Lernfeld 12:  Beratung von Mandantinnen und 
Mandanten im Team mitgestalten   

3. Ausbildungsjahr  
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die betriebswirtschaftliche 
und steuerrechtliche Beratung von Mandantinnen und Mandanten im Team vorzube-
reiten und zu unterstützen.  

Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Beratungsbedarf des zugrunde liegenden Man-
dats. Sie machen sich kundig über die inhaltlichen, organisatorischen und technischen Vo-
raussetzungen, die für die Beratung benötigt werden. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die betriebsinternen Kommunikations- 
und Verhaltensregeln, den Ablauf eines Beratungsgespräches und adressatengerechte Kom-
munikationskanäle auch mithilfe digitaler Medien.  

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Kriterien für eine konstruktive und lösungsorien-
tierte Kommunikation und wählen ein Medium für eine situations- und adressatengerechte 
Präsentation aus. Sie planen im Team die zu erledigenden Aufgaben, klären gemeinsam die 
inhaltlichen Ziele und leiten Empfehlungen ab. 

Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich gemäß der Teamabsprachen am Gespräch, ge-
hen auf Einwände ein, erkennen mögliche Konflikte und tragen zu deren Lösung bei. Sie prä-
sentieren die vorbereiteten Dokumente mandatsgerecht und zielorientiert. Sie nutzen Berufs-
sprache und argumentieren überzeugend auch in einer Fremdsprache. Dabei weisen sie die 
Mandantinnen und Mandanten auch auf erforderliche betriebliche Maßnahmen hin. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren systematisch ihr eigenes Handeln im Team sowie 
in der Organisation und Durchführung der Beratung. Sie gehen lösungsorientiert mit Kritik 
um. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten und optimieren den Begleitungsprozess, auch unter 
dem Aspekt der Zufriedenheit und Bindung von Mandantinnen und Mandanten.  
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Teil VI Lesehinweise 

 
 
 

 
Lernfeld 1: 

 
Die eigene Rolle im Betrieb mitge-
stalten und am Wirtschaftsleben 
teilnehmen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 

 
 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihre Rolle in-

nerhalb des Betriebs zu gestalten und ihre Aufgaben und Rechte im Wirt-

schaftsleben und in der Gesellschaft verantwortlich wahrzunehmen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler klären ihre Stellung im Betrieb und nehmen als Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter eines Unternehmens sowie als Privatpersonen am Wirt-
schaftsleben teil. Dazu setzen sie sich mit den Aufgaben, Rechten und Pflichten 
der Beteiligten im dualen System der Ausbildung und im Arbeitsverhältnis ausei-

nander (rechtliche Regelungen zur Berufsbildung, zum Jugendarbeitsschutz und 

zum Ausbildungs- und Arbeitsvertrag). Sie erkunden unternehmensspezifische 
Maßnahmen zur Erhaltung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit, des Arbeits-
schutzes, zu den Möglichkeiten nachhaltig zu handeln sowie die betrieblichen Re-
gelungen zum Datenschutz und zur Datensicherheit.  
Sie verfolgen technische Entwicklungen und machen sich die Chancen und Risi-
ken der Nutzung von digitalen Medien klar. Sie erfassen die gesellschaftliche Be-
deutung der steuerberatenden Berufe, die Grundlagen und die Struktur des deut-
schen Steuerrechts sowie damit zusammenhängender Institutionen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die betrieblichen Abläufe und 
ordnen ihren Betrieb als komplexes System mit innerbetrieblichen und außerbe-
trieblichen Beziehungen ein. Dabei verschaffen sie sich einen Überblick über Mög-
lichkeiten zur Vermeidung betriebsbedingter Belastungen für Umwelt und Gesell-
schaft im eigenen Aufgabenbereich. Sie informieren sich auch mithilfe digitaler 
Medien über rechtliche Grundlagen des Zivilrechts (Abgrenzung privates und öf-
fentliches Recht, Rechts- und Geschäftsfähigkeit, Besitz, Eigentum, Rechtsge-

schäfte), des Arbeitsrechts (Kündigungsschutz, Urlaub, Mutterschutz) sowie der 
steuerberatenden Berufe (Verschwiegenheit, Fristenkontrolle, Aufbewahrung, 
Steuerberatervergütungsverordnung). Sie machen sich mit der Gesetzessystema-
tik und dem Arbeiten mit Gesetzestexten vertraut. Sie erkundigen sich über Mög-
lichkeiten beruflicher Fort- und Weiterbildung sowie Aufstiegschancen im steuer-
beratenden Beruf. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen eine lernfeldbezogene Präsentation struk-
turiert und adressatengerecht. Sie wählen zur Präsentation angemessene, auch 
internetbasierte Medien aus. Dabei beachten sie Präsentationsregeln und -techni-
ken. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine Präsentation auch im Team und wen-
den Arbeits- und Lernstrategien sowie problemlösende Methoden an. Sie präsen-
tieren ihre Arbeitsergebnisse unter Verwendung von Berufssprache, auch in einer 
Fremdsprache. Dabei achten sie auf situationsangemessenes Auftreten, überneh-
men Verantwortung, halten getroffene Absprachen ein und berücksichtigen As-
pekte der sozialen Nachhaltigkeit. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen die Präsentationen in wertschätzender 
Weise unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Vielfalt und setzen konstruktives 
Feedback um. Sie artikulieren eigene Interessen sachlich und sprachlich angemes-
sen. Sie vertreten gegenüber anderen überzeugend ihre Meinung und wenden 
verbale und nonverbale Kommunikationstechniken an. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren und bewerten ihre Rolle im betrieblichen 
Umfeld                  und vergegenwärtigen sich die Notwendigkeit lebenslangen Lernens, insbeson-
dere vor dem Hintergrund des technologischen Wandels. 

  

Angabe des Ausbildungsjahres; 
Zeitrichtwert 

fortlaufende 
Nummer 

Kernkompetenz der übergeordneten beruflichen 
Handlung ist niveauangemessen beschrieben 

1. Satz enthält ge-
neralisierte Be-
schreibung der 
Kernkompetenz 
(siehe Bezeich-
nung des Lernfel-
des) am Ende des 
Lernprozesses des 
Lernfeldes 

Fremdsprache ist 
berücksichtigt  

offene Formulie-
rungen ermögli-
chen den Einbezug 
organisatorischer 
und technologi-
scher Veränderun-

gen 

offene Formulie-
rungen ermögli-
chen unterschiedli-
che methodische 
Vorgehensweisen 
unter Berücksichti-
gung der Sachaus-
stattung der Schu-
len 

Gesamttext gibt Hinweise zur Gestaltung 
ganzheitlicher Lernsituationen über die 
Handlungsphasen hinweg 

verbindliche Min-
destinhalte sind 
kursiv markiert 

Komplexität und 
Wechselwirkungen 
von Handlungen 
sind berücksichtigt 

Fach-, Selbst-, Sozialkompetenz; Metho-
den-, Lern- und kommunikative Kompe-
tenz sind berücksichtigt 

Datenschutz und 
Datensicherheit 
sind berücksichtigt 

Nachhaltigkeit in 
Lern- und Arbeits-
prozessen ist be-
rücksichtigt 

berufssprachliche 
Handlungssituatio-
nen berücksichti-
gen 
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3.1.2 Stundentafel 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Wirtschafts- und Sozialprozesse 80 60 40 180 

Finanzwirtschaftliche Prozesse 80 60 120 260 

Steuerrechtliche Sachverhalte 160 160 120 440 

Fremdsprachliche Kommunikation 0 – 40 0 – 80 0 – 80 40 – 80 

Summe: 320 – 360 280 – 360 280 – 360 920 – 960 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1.1, A 1.2, 
A 1.3 und A 1.4, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1.1, A 1.2, 
A 1.3 und A 1.4, gelten entsprechend. 

Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 
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3.1.3 Bündelungsfächer  

Zusammenfassung der Lernfelder 

Die Bündelungsfächer fassen Lernfelder des KMK-Rahmenlehrplans zusammen, die über den 
Ausbildungsverlauf hinweg eine Kompetenzentwicklung spiralcurricular ermöglichen. Die 
Leistungsbewertungen innerhalb der Lernfelder werden zur Note des Bündelungsfaches zusam-
mengefasst. Eine Dokumentation der Leistungsentwicklung über die Ausbildungsjahre hinweg 
ist somit sichergestellt.  

Zusammenfassung der Lernfelder zu Bündelungsfächern in den einzelnen Ausbildungs-
jahren 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr  

LF 1 LF 5 LF 12 Wirtschafts- und Sozialprozesse 

LF 2 LF 7 LF 10 Finanzwirtschaftliche Prozesse 

LF 3, LF 4 LF 6, LF 8 LF 9, LF 11 Steuerrechtliche Sachverhalte 

Beschreibung der Bündelungsfächer 

Die Beschreibung der Bündelungsfächer verdeutlicht den Zusammenhang der Arbeits- und Ge-
schäftsprozesse in gleichen oder affinen beruflichen Handlungsfeldern, die konstituierend für 
die jeweiligen Lernfelder sind.  

Wirtschafts- und Sozialprozesse 

Dieses Bündelungsfach umfasst berufliche sowie lebens- und gesellschaftsbedeutsame Hand-
lungssituationen, in denen die Schülerinnen und Schüler als Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
die eigene Rolle in ihrem Betrieb mitgestalten und als Privatpersonen am Wirtschaftsleben un-
ter Beachtung rechtlicher Regelungen und sozialer Aspekte teilnehmen. Die Schülerinnen und 
Schüler erwerben zivil-, arbeits-, steuer- und sozialversicherungsrechtliche Grundlagen sowie 
Kompetenzen auf dem Fachgebiet der Entgeltabrechnungen. Sie erlernen die Kommunikation 
mit den Mandantinnen und Mandanten, dem Finanzamt oder den Sozialversicherungsträgern, 
die Überwachung von Terminen und die Einhaltung von Fristen. 

Im ersten Ausbildungsjahr (LF 1) klären die Schülerinnen und Schüler ihre Stellung im Betrieb 
und lernen ihre Aufgaben und Rechte im Wirtschaftsleben und in der Gesellschaft verantwort-
lich wahrzunehmen. Sie informieren sich über die betrieblichen Abläufe und ordnen ihren Be-
trieb als komplexes System mit innerbetrieblichen und außerbetrieblichen Beziehungen ein. Im 
Mittelpunkt stehen dabei die Aufgaben, Rechte und Pflichten der Beteiligten im dualen System 
der Ausbildung und die Grundlagen des Zivil- und Arbeitsrechts (z. B. Arbeitsschutzvorschrif-
ten) sowie die Struktur des deutschen Steuerrechts und das Recht der steuerberatenden Berufe 
(z. B. Verschwiegenheit und Fristenkontrolle). Daneben planen die Schülerinnen und Schüler 
lernfeldbezogene Präsentationen, erlernen berufsbezogene Kommunikation und erkennen die 
Notwendigkeit lebenslangen Lernens, insbesondere vor dem Hintergrund des technologischen 
Wandels. 

Im zweiten Ausbildungsjahr (LF 5) erwerben die Schülerinnen und Schüler die Kompetenzen 
zur Berechnung und Buchung der Entgelte von Beschäftigten unter Berücksichtigung von 
steuer- und sozialversicherungsrechtlichen Besonderheiten. Sie vertiefen sozialversicherungs-
rechtliche Kenntnisse, bauen lohnsteuerrechtliche Grundlagen auf und erlernen die Erstellung 
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einer Entgeltabrechnung. Dabei informieren sie sich über das Sozialversicherungssystem in 
Deutschland und dessen Leistungen. 

Steuerfachangestellte arbeiten teamorientiert. Dies spiegelt sich auch in der spiralcurricularen 
Kompetenzförderung in den Lernfeldern dieses Bündelungsfaches wider. Die Schülerinnen und 
Schüler werden angehalten, Prozesse im Team unter Anwendung von Lern- und Arbeitstechni-
ken zunehmend selbstgesteuert zu gestalten. Von besonderer Bedeutung sind in diesem Zusam-
menhang auch die Kommunikation und Zusammenarbeit mit Mandantinnen und Mandanten 
und externen Partnerinnen und Partnern. Daher wird der Erwerb kommunikativer und fremd-
sprachlicher Kompetenzen, ausgerichtet an den beruflichen Handlungsfeldern, integrativ in den 
Lernfeldern erarbeitet und in Lernfeld 12 vertieft. 

Dementsprechend lernen die Schülerinnen und Schüler im dritten Ausbildungsjahr (LF 12) die 
betriebswirtschaftliche und steuerrechtliche Beratung von Mandantinnen und Mandanten im 
Team vorzubereiten und zu unterstützen. Dabei sind zur Vorbereitung auf die Abschlussprü-
fung Inhalte anderer Lernfelder als Beratungsgegenstand im Mandantinnen- und Mandanten-
gespräch zu wählen. Beispiele für Gesprächsanlässe können Unternehmensgründungen (Grün-
dungsschritte, Betriebsanmeldepflichten), die Rechtsformwahl (Vor- und Nachteile, ertrags-
steuerrechtliche Beurteilung) oder Steuererklärungen einer neuen Mandantin oder eines neuen 
Mandanten (Arbeitnehmerin oder Arbeitnehmer, Freiberuflerin oder Freiberufler) sein. 

Finanzwirtschaftliche Prozesse  

Dieses Fach bündelt die Lernfelder, die sich auf finanzwirtschaftliche Prozesse im Rahmen des 
betriebswirtschaftlichen Rechnungswesens beziehen. Zielsetzung ist die mengen- und wertmä-
ßige Erfassung der Geld- und Leistungsströme zur Kontrolle des Betriebsgeschehens sowie die 
Aufbereitung des Datenmaterials zur Information über die Wirtschaftlichkeit des Unterneh-
mens der Mandantinnen und Mandanten. Die Aufgabenstellungen innerhalb der finanzwirt-
schaftlichen Prozesse ergeben sich außerdem aus den Zielsetzungen von Personen und Institu-
tionen, die von der wirtschaftlichen Entwicklung eines Unternehmens betroffen sind (Rechen-
schaftslegung). 

Im ersten Ausbildungsjahr (LF 2) erwerben die Schülerinnen und Schüler die Kompetenz, 
Buchführungsarbeiten der Mandantinnen und Mandanten selbstständig durchzuführen. Sie 
lernen betriebliche Abläufe und Prozesse im Unternehmen, die Buchführungspflicht, die 
Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und den Ablauf eines Jahresabschlusses kennen. 
Die belegorientierte Buchung auf Bestands- und Erfolgskonten, der Kontenabschluss und die 
Interpretation der Auswirkungen auf den Erfolg des Unternehmens stehen im Mittelpunkt. Hier 
ist das Lernfeld 2 hinsichtlich der Umsatzsteuerbuchungen mit dem Lernfeld 3 des Bündelungs-
faches Steuerrechtliche Sachverhalte abzustimmen.  

Abschließend unterziehen die Schülerinnen und Schüler die Buchführung einer Plausibilitäts-
prüfung und ermitteln grundlegende betriebliche Kennzahlen. Außerdem werten sie ihre Er-
gebnisse aus und bereiten sie mandatsgerecht auf. Ziel ist dabei auch die Bewertung der Durch-
führung der Buchführungsarbeiten und die Ableitung von Maßnahmen zur Verbesserung der 
betrieblichen Praxis.  

Im zweiten Ausbildungsjahr (LF 7) richtet sich der Kompetenzerwerb der Schülerinnen und 
Schüler auf die im Zusammenhang mit der Beschaffung, der Abschreibung und dem Verkauf 
von Anlagevermögen stehenden finanzwirtschaftlichen Prozesse. Dabei liegt der Fokus sowohl 
auf der Finanzierung als auch auf der handelsrechtlichen Anlagenbuchhaltung. Im Anschluss 
führen die Schülerinnen und Schüler eine mediengestützte Analyse und Präsentation der be-
triebswirtschaftlichen Auswirkungen der Prozesse auf die Vermögens-, Erfolgs- und Liquidi-
tätslage des Unternehmens der Mandantinnen und Mandanten durch.  
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Aufbauend auf den im zweiten Ausbildungsjahr erworbenen Fähigkeiten erlernen die Schüle-
rinnen und Schüler im dritten Ausbildungsjahr (LF 10) die Kompetenz, Jahresabschlüsse vor-
zubereiten, zu erstellen und auszuwerten. Dazu führen sie die Bilanzierung und Bewertung der 
betreffenden Positionen des Anlagevermögens, des Umlaufvermögens und des Fremdkapitals 
unter Beachtung handels- und steuerrechtlicher Vorschriften durch und wägen verschiedene 
Gestaltungsmöglichkeiten im Hinblick auf die Gegebenheiten der Mandantinnen und Mandan-
ten ab. Zur Vorbereitung einer Jahresabschlussbesprechung berechnen und interpretieren sie 
Kennzahlen zum Jahresabschluss und bereiten diese unter Anwendung von Präsentationsme-
dien grafisch auf. Ziel ist die Ableitung von Beratungsaspekten bezüglich betriebswirtschaftli-
cher Entscheidungen der Mandantinnen und Mandanten und die Optimierung der eigenen Vor-
gehensweise zur Erstellung des Jahresabschlusses für das Folgejahr. 

Steuerrechtliche Sachverhalte 

In diesem Fach sind die Lernfelder gebündelt, die auf die Vorbereitung und Erstellung von 
Steuererklärungen für Unternehmen und Privatpersonen und die Bearbeitung der betreffenden 
Verwaltungsakte der Finanzverwaltung als typische berufliche Handlungsfelder der Steuer-
fachangestellten ausgerichtet sind. 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben über alle drei Ausbildungsjahre spiralcurricular Kom-
petenzen im Bereich der Erstellung von Umsatzsteuer-, Einkommensteuer-, Körperschaft-
steuer- und Gewerbesteuererklärungen der Mandantinnen und Mandanten. Außerdem entwi-
ckeln sie Kenntnisse und Fähigkeiten bei der Prüfung von Verwaltungsakten sowie der Vorbe-
reitung von Rechtsbehelfen und Anträgen. Aufgrund der hohen Änderungsgeschwindigkeit des 
Steuerrechts erlernen die Schülerinnen und Schüler dabei insbesondere ein hohes Maß an 
Selbstorganisation und Lernkompetenz sowie die Fähigkeit, Gesetzestexte zu verstehen und 
anzuwenden.  

Im ersten Ausbildungsjahr (LF 3) erschließen sich die Schülerinnen und Schüler umsatzsteuer-
rechtliche inländische Sachverhalte und bestimmen die Steuerbarkeit von Lieferungen und 
sonstigen Leistungen. Sie üben umsatzsteuerrechtliche Wahlrechte im Sinne der Mandantinnen 
und Mandanten aus, ermitteln die Bemessungsgrundlage und den Steuersatz. Sie berechnen die 
Umsatzsteuertraglast, prüfen die Ordnungsmäßigkeit von Rechnungen und berechnen die Um-
satzsteuerzahllast unter Berücksichtigung des Vorsteuerabzuges. Sie bestimmen den Steuer-
schuldner, das Besteuerungsverfahren sowie die Entstehung der Umsatzsteuer. Darauf aufbau-
end und orientiert an den beruflichen Handlungen buchen die Schülerinnen und Schüler die 
umsatzsteuerrechtlichen Sachverhalte. Das Lernfeld 2 des Bündelungsfaches Finanzwirtschaft-
liche Prozesse und das Lernfeld 3 dieses Bündelungsfaches sind an dieser Stelle bezüglich der 
Umsatzsteuerbuchungen zeitlich abzustimmen. Außerdem zu beachten ist, dass die in Lern-
feld 3 bearbeiteten, grundlegenden, inländischen Sachverhalte in Lernfeld 6 des zweiten Aus-
bildungsjahres um grenzüberschreitende Sachverhalte und Sonderfälle erweitert werden. 

In Lernfeld 4 des ersten Ausbildungsjahres erwerben die Schülerinnen und Schüler die Kom-
petenz, die Einkommensteuer von Beschäftigten zu ermitteln und die Erstellung der Steuerer-
klärung anhand vorliegender steuerrelevanter Unterlagen vorzubereiten. Dazu beurteilen sie die 
persönliche Steuerpflicht der Mandantinnen und Mandanten und ermitteln die Einkünfte aus 
nichtselbstständiger Arbeit. Unter Berücksichtigung der gesetzlichen Regelungen entwickeln 
die Schülerinnen und Schüler schematisch den Gesamtbetrag der Einkünfte, das Einkommen 
und das zu versteuernde Einkommen. Sie berechnen die festzusetzende Einkommensteuer so-
wie die Einkommensteuernachzahlung oder -erstattung. Weitere Kompetenzaspekte sind die 
mandantengerechte Präsentation der Ergebnisse, die Überprüfung der Steuererklärung und die 
Reflexion von Alternativen der Steueroptimierung unter Berücksichtigung aktueller Rechtsän-
derungen. Diese in Lernfeld 4 erworbenen Kompetenzen bilden die Grundlage für das Lernfeld 
8 im zweiten Ausbildungsjahr. 
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Aufbauend auf Lernfeld 3 analysieren die Schülerinnen und Schüler im zweiten Jahr der Aus-
bildung umsatzsteuerrelevante grenzüberschreitende Sachverhalte sowie umsatzsteuerliche 
Sonderfälle (LF 6). Sie erstellen eine Umsatzsteuererklärung und erwerben so Kompetenzen in 
der Beurteilung der Steuerbarkeit von grenzüberschreitendem Warenverkehr innerhalb und au-
ßerhalb der Europäischen Union. Dabei bestimmen sie die Steuerpflicht, die Steuerfreiheit, den 
Steuerschuldner, das Besteuerungsverfahren sowie die Entstehung der Umsatzsteuer. Sie üben 
Wahlrechte zugunsten der Mandantinnen und Mandanten aus und erstellen die Buchungssätze 
für diese Sachverhalte. Abschließend reflektieren sie ihre Entscheidungen hinsichtlich mögli-
cher Steueroptimierungen. 

In Lernfeld 8 grenzen die Schülerinnen und Schüler im zweiten Ausbildungsjahr die Ge-
winneinkünfte und die weiteren Überschusseinkünfte voneinander ab, ermitteln die Einkünfte 
und berechnen die Einkommensteuer. Dabei greifen sie auf die erworbenen Kompetenzen aus 
Lernfeld 4 zurück. Ein Kompetenzschwerpunkt im Rahmen der Ermittlung der Gewinnein-
künfte bildet die Erarbeitung der steuer- und gesellschaftsrechtlichen Merkmale der Personen-
gesellschaften. Außerdem stehen Gewinnkorrekturen unter Beachtung von nicht abzugsfähigen 
Betriebsausgaben im Mittelpunkt. Dem gesetzlichen Ermittlungsschema folgend bestimmen 
die Schülerinnen und Schüler dann die Summe der Einkünfte, den Gesamtbetrag der Einkünfte, 
das Einkommen und das zu versteuernde Einkommen unter Berücksichtigung der Besonder-
heiten der jeweiligen Einkunftsarten. Zur abschließenden Ermittlung der festzusetzenden Ein-
kommensteuer sowie möglicher Einkommensteuernachzahlungen oder -erstattungen nutzen sie 
digitale Berechnungshilfen und bereiten die Steuerberechnungen auf. Dabei analysieren sie 
Möglichkeiten der Steuergestaltung unter Berücksichtigung aktueller Rechtsänderungen. 

Im dritten Ausbildungsjahr (LF 9) richtet sich der Kompetenzerwerb auf die Ermittlung der zu 
zahlenden Körperschaftssteuer und Gewerbesteuer sowie die Erstellung der entsprechenden Er-
klärungen. Dazu erarbeiten sich die Schülerinnen und Schüler die gesellschaftsrechtlichen 
Grundlagen der Kapitalgesellschaften. Zur Bestimmung der Gewerbesteuerschuld wird gege-
benenfalls die Zerlegung des Messbetrages durchgeführt. Außerdem berechnen und buchen die 
Schülerinnen und Schüler die Körperschaftsteuer- und Gewerbesteuerrückstellung. Sie stellen 
ihre Ergebnisse mit geeigneten Medien dar und erklären im Mandantinnen- und Mandantenge-
spräch wesentliche Inhalte. Abschließend analysieren sie ihre Handlungsergebnisse im Hin-
blick auf zukünftige Steueroptimierungen und reflektieren das Mandantengespräch. 

In Lernfeld 11 des dritten Ausbildungsjahres erwerben die Schülerinnen und Schüler Kompe-
tenzen zur Prüfung von Verwaltungsakten und zur Sicherung der Ansprüche ihrer Mandantin-
nen und Mandanten im Besteuerungsverfahren. Dazu ermitteln sie die mandatsbezogenen 
Rechte und Pflichten und erwerben Kenntnisse über die Rechtsfolgen möglicher Gesetzesver-
stöße. Im Mittelpunkt stehen dabei sowohl die adressatengerechte Kommunikation mit den 
Mandantinnen und Mandanten als auch mit den Finanzbehörden. Die Schülerinnen und Schüler 
führen dazu die erforderlichen Schritte im Ermittlungsverfahren durch, kontrollieren die Ver-
waltungsakte im Festsetzungsverfahren und überprüfen zu veranlassende Maßnahmen, unter 
anderem in einem etwaigen Rechtsbehelfsverfahren. Außerdem leiten sie die notwendigen 
Schritte im Erhebungsverfahren ein und stellen entsprechende Anträge. Bei einem Fehlverhal-
ten der Mandantinnen und Mandanten gegenüber den Finanzbehörden erläutern sie verfahrens-
rechtliche Sanktionen. 

3.1.4 Darstellung von Anknüpfungsmöglichkeiten im Bildungsgang 

Die folgende Gesamtmatrix gibt einen Überblick über die Anknüpfungsmöglichkeiten der 
Lernfelder des Ausbildungsberufes und der Anforderungssituationen der weiteren Fächer1 zu 

                                                 
1 Fremdsprachliche Kommunikation, Wirtschafts- und Betriebslehre (in nicht-kaufmännischen Berufen), 

Deutsch/Kommunikation, Religionslehre, Sport/Gesundheitsförderung und Politik/Gesellschaftslehre. 
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den relevanten Handlungsfeldern des Fachbereichs Wirtschaft und Verwaltung und den daraus 
abgeleiteten Arbeits- und Geschäftsprozessen. 

Die Ziffern in der Gesamtmatrix entsprechen denen der Lernfelder bzw. der Anforderungssitu-
ationen in den Bildungsplänen.  

Über die für den Bildungsgang relevanten Arbeits- und Geschäftsprozesse sind Anknüpfungen 
zwischen Lernfeldern und Fächern möglich.  

Grundlagen für den Unterricht in den weiteren Fächern sind die gültigen Bildungspläne und 
Unterrichtsvorgaben für den entsprechenden Fachbereich der Fachklassen des dualen Systems 
der Berufsausbildung sowie die Verpflichtung zur Zusammenarbeit der Lernbereiche (s. APO-
BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6). Der Unterricht unterstützt die berufliche Bildung und 
fördert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweiterung. Mathematik und Datenverarbei-
tung sind in die Lernfelder integriert. 

Die Handreichung „Didaktische Jahresplanung. Pragmatische Handreichung für die Fachklas-
sen des dualen Systems“1 bietet umfassende Hinweise und Anregungen zur planvollen Kom-
petenzentwicklung, Didaktischen Jahresplanung und Erstellung von Lernsituationen. 

Die Gesamtmatrix kann dabei als Arbeitsgrundlage für die Bildungsgangkonferenz genutzt 
werden, um eine Didaktische Jahresplanung zu erstellen. 

 

 

 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Lernfelder und der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Steuerfachangestellte und Steuerfachangestellter und 

Erweiterter Erster Schulabschluss oder Mittlerer Schulabschluss (Fachoberschulreife) – Wirtschaft und Verwaltung 
 bildungsgangbezogener 

Bildungsplan 
fachbereichsbezogene Bildungspläne 

 
Lernfelder des 
Ausbildungsberufs 

Fremdsprachliche 
Kommunikation/ 
Englisch 

Deutsch/ 
Kommunikation  

Katholische 
Religionslehre  

Evangelische 
Religionslehre  

Sport/ 
Gesundheitsförderung  

Politik/ 
Gesellschaftslehre 

Handlungsfeld 1: Unternehmensstrategien und Management        

Unternehmensgründung  8, 9, 12 1, 4, 6 2 1, 2, 3, 4, 6  3, 6 1, 2, 5 

Unternehmensführung 1, 12 1, 4, 6 1, 2 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 5, 6 5, 6 1, 2, 5 

Controlling 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10 1, 4, 6    3, 5, 6 1, 2, 5 

Planung, Organisation, Steuerung und Kontrolle von Prozessen  1 1, 4, 6 3 2, 3    

Planung, Organisation und Kontrolle von Strukturen  1 1, 4, 6      

Planung, Organisation und Kontrolle von Informations- und 
Kommunikationsbeziehungen  

1, 11, 12 1, 4, 6 1, 2 1, 2, 3, 4, 5, 6 2   

Handlungsfeld 2: Beschaffung        

Beschaffungsmarktforschung  1, 3, 4, 5 2 3, 6 5, 6 3, 6 4, 6 

Beschaffungsplanung 12 1, 3, 4, 5 3 6 5, 6 4, 6 4, 6 

Beschaffungsabwicklung und Logistik 2 1, 3, 4, 5 1 5 5, 6 1, 2 4, 6 

Bestandsplanung, -führung und -kontrolle 2 1, 3, 4, 5 2 3 5, 6 1, 2 4, 6 

Beschaffungscontrolling 2, 3, 6 1, 3, 4, 5 6  5, 6   

Handlungsfeld 3: Leistungserstellung        

Leistungsprogrammplanung 12 2, 4 3 6 5, 6 1, 2, 3 4 

Leistungsentwicklung  2, 4 3 5, 6 5, 6 1, 2 4 

Leistungserbringung und innerbetriebliche Logistik  2, 4 3 2 1, 5, 6 1, 2, 4, 6 4 

Leistungserstellungscontrolling 2, 3, 4 2, 4 6  5, 6   

Handlungsfeld 4: Absatz        

Absatzmarktforschung 3, 6 3, 4, 5 2 3, 5, 6 4 1, 3, 5, 6 4, 6 

Analyse, Einsatz und Kombination absatzpolitischer Instrumente  3, 4, 5 3, 4, 5, 6, 7 4, 5 2, 4 2, 3, 4, 6 4, 6 

Kundenauftragsabwicklung und Logistik 1 3, 4, 5 1 4, 5 4 3, 6 4, 6 

Absatzcontrolling 2, 3, 4, 6 3, 4, 5 6  4   

Handlungsfeld 5: Personal        

Personalbedarfsplanung und -beschaffung 1 4, 5, 6 1, 2 1, 2, 4, 5, 6 5 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3, 5 

Personaleinsatz und -entlohnung 1,  4,  5 4, 5, 6 4, 6 1, 2, 4, 5, 6 5, 6 5, 6 1, 2, 3, 5 

Personalausbildung und -entwicklung  1, 4 4, 5, 6 1, 7 1, 2, 4, 5, 6 1, 5, 6 2, 4, 5, 6 1, 2, 3, 5 

Personalführung, -beurteilung und -erhaltung 1 4, 5, 6 1, 5, 7 1, 2, 4, 5, 6 2, 5, 6 3 1, 2, 3, 5 

Personalfreisetzung 1, 5 4, 5, 6 1, 3, 5, 7 1, 2, 5, 6 5 5, 6 1, 2, 3, 5 

Personalcontrolling 4, 5, 12 4, 5, 6 6  5   

Handlungsfeld 6: Investition und Finanzierung        

Finanzmarktforschung   2, 7 6    

Investitions- und Finanzplanung 7, 8, 9, 12  2, 6 4, 6  5, 6 5, 6 

Investitions- und Finanzierungsentscheidung und -durchführung 7, 8, 9, 12  1, 3 4, 6  5, 6 5, 6 

Investitions- und Finanzcontrolling 2, 7, 10       

Handlungsfeld 7: Wertströme        

Wertschöpfung 2, 3, 6, 7, 10   4, 6 4, 6  1, 2, 5  

Erfassung und Dokumentation von Wertströmen  2, 3, 6, 7, 10  2, 6   5, 6  

Aufbereitung und Auswertung von Wertströmen 2, 3, 6, 7, 10  2   5, 6  

Planung von Wertströmen 2, 3, 6, 7, 10, 12       
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Lernfelder und der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Steuerfachangestellte und Steuerfachangestellter und Fachhochschulreife – Wirtschaft und Verwaltung 

 bildungsgangbezogener 
Bildungsplan 

fachbereichsbezogene Bildungspläne 
 

Lernfelder des 
Ausbildungsberufs 

Deutsch/ 
Kommuni-
kation 

Englisch Mathematik Biologie Chemie Physik 
Katholische 
Religionslehre 

Evangelische 
Religionslehre 

Sport/ 
Gesundheits-
förderung 

Politik/ 
Gesellschafts-
lehre 

Handlungsfeld 1: Unternehmensstrategien und Management            

Unternehmensgründung  8, 9, 12  1, 4, 6 1, 2, 3, 5, 6 3   1, 2, 3, 4, 6  3, 6 1, 2, 5 

Unternehmensführung 1, 12 1 1, 4, 6 2, 6 1, 2 ,3, 4   1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 5, 6 5, 6 1, 2, 5 

Controlling 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10  1, 4, 6 1, 3, 4, 5, 6 4     3, 5, 6 1, 2, 5 

Planung, Organisation, Steuerung und Kontrolle von Prozessen  1  1, 4, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 4 3, 4  2, 3    

Planung, Organisation und Kontrolle von Strukturen  1  1, 4, 6         

Planung, Organisation und Kontrolle von Informations- und 
Kommunikationsbeziehungen  

1, 11, 12 1, 2, 3, 6 1, 4, 6 1, 4, 6,  4 1, 2, 3, 4, 5 4 1, 2, 3, 4, 5, 6 2   

Handlungsfeld 2: Beschaffung            

Beschaffungsmarktforschung  2 1, 3, 4, 5 1, 2, 4, 6   3, 4, 5 3, 6 5, 6 3, 6 4, 6 

Beschaffungsplanung 12 1, 2, 3 1, 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5, 6 3  3, 4, 5 6 5, 6 4, 6 4, 6 

Beschaffungsabwicklung und Logistik 2 1, 2, 3, 4 1, 3, 4, 5 1, 4, 5, 6 3 3, 4 1, 2, 3, 5 5 5, 6 1, 2 4, 6 

Bestandsplanung, -führung und -kontrolle 2 4 1, 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5, 6    3 5, 6 1, 2 4, 6 

Beschaffungscontrolling 2, 3, 6 1, 3, 4 1, 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5, 6 3 3 1, 2, 3, 5  5, 6   

Handlungsfeld 3: Leistungserstellung            

Leistungsprogrammplanung 12 1, 2, 3, 4 2, 4 1, 2, 5, 6    6 5, 6 1, 2, 3 4 

Leistungsentwicklung   2, 4 1, 2, 3, 4, 5, 6    5, 6 5, 6 1, 2 4 

Leistungserbringung und innerbetriebliche Logistik  4 2, 4 1, 2, 3, 4, 5, 6   1, 2, 3, 5 2 1, 5, 6 1, 2, 4, 6 4 

Leistungserstellungscontrolling 2, 3, 4 4 2, 4 1, 2, 4, 6     5, 6   

Handlungsfeld 4: Absatz            

Absatzmarktforschung 3, 6 2, 3, 4 3, 4, 5 1, 2, 3, 6 3 3  3, 5, 6 4 1, 3, 5, 6 4, 6 

Analyse, Einsatz und Kombination absatzpolitischer Instrumente  4, 6, 7 3, 4, 5 1, 2, 3, 6 3 1, 3  4, 5 2, 4 2, 3, 4, 6 4, 6 

Kundenauftragsabwicklung und Logistik 1 2, 3, 7 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 6 4  1, 2, 3 4, 5 4 3, 6 4, 6 

Absatzcontrolling 2, 3, 4, 6 4 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 6,      4   

Handlungsfeld 5: Personal            

Personalbedarfsplanung und -beschaffung 1 1, 2, 3, 4 4, 5, 6 1, 2, 4 2, 4   1, 2, 4, 5, 6 5 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3, 5 

Personaleinsatz und -entlohnung 1,  4,  5 1, 4 4, 5, 6 1, 4, 6 2, 4   1, 2, 4, 5, 6 5, 6 5, 6 1, 2, 3, 5 

Personalausbildung und -entwicklung  1, 4 1, 2, 5, 7 4, 5, 6 2, 4 4  1, 2, 5 1, 2, 4, 5, 6 1, 5, 6 2, 4, 5, 6 1, 2, 3, 5 

Personalführung, -beurteilung und -erhaltung 1 1, 3, 5, 7 4, 5, 6 1, 4 4 5 1, 2, 5 1, 2, 4, 5, 6 2, 5, 6 3 1, 2, 3, 5 

Personalfreisetzung 1, 5 1 4, 5, 6 1, 2, 5, 6 4 5  1, 2, 5, 6 5 5, 6 1, 2, 3, 5 

Personalcontrolling 4, 5, 12 4 4, 5, 6 1, 2, 3, 6 4    5   

Handlungsfeld 6: Investition und Finanzierung            

Finanzmarktforschung  2, 4  2, 5, 6    6    

Investitions- und Finanzplanung 7, 8, 9, 12 3  2, 5, 6 3 4  4, 6  5, 6 5, 6 

Investitions- und Finanzierungsentscheidung und -durchführung 7, 8, 9, 12 4  2, 5, 6 3   4, 6  5, 6 5, 6 

Investitions- und Finanzcontrolling 2, 7, 10           

Handlungsfeld 7: Wertströme            

Wertschöpfung 2, 3, 6, 7, 10  4  1, 3, 4, 6  3, 4  4, 6  1, 2, 5  

Erfassung und Dokumentation von Wertströmen  2, 3, 6, 7, 10 3, 4  1, 3, 4, 6      5, 6  

Aufbereitung und Auswertung von Wertströmen 2, 3, 6, 7, 10 1, 3, 4  1, 2, 3, 4, 6      5, 6  

Planung von Wertströmen 2, 3, 6, 7, 10, 12           
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3.2 Lernerfolgsüberprüfung 

Die Leistungsbewertung in den Bildungsgängen richtet sich nach § 48 des Schulgesetzes NRW 
(SchulG) und wird durch § 8 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-BK) 
und dessen Verwaltungsvorschriften konkretisiert.  

Grundsätzliche Funktionen der Lernerfolgsüberprüfung 

In der Lernerfolgsüberprüfung werden 

 die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen erfasst und 

 differenzierte Rückmeldungen zum individuellen Stand der erworbenen Kompetenzen für 
die Lehrenden und die Lernenden ermöglicht. 

Schülerinnen und Schüler erhalten durch Lernerfolgsüberprüfungen ein Feedback, das eine 
Hilfe zur Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen soll. Die 
Rückmeldungen ermöglichen den Lernenden Erkenntnisse über ihren Lernstand und damit über 
Ansatzpunkte für ihre weitere individuelle Kompetenzentwicklung.  

Für Lehrerinnen und Lehrer bieten Lernerfolgsüberprüfungen die Basis für eine Diagnose des 
erreichten Lernstandes der Lerngruppe und für individuelle Rückmeldungen zum weiteren 
Kompetenzaufbau. Lernerfolgsüberprüfungen dienen darüber hinaus der Evaluation des Kom-
petenzerwerbs und sind damit für Lehrerinnen und Lehrer ein Anlass, den Lernprozess und die 
Zielsetzungen sowie Methoden ihres Unterrichts zu evaluieren und ggf. zu modifizieren.  

Lernerfolgsüberprüfungen bilden die Grundlage der Leistungsbewertung. 

Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgsüberprüfungen 

Kompetenzorientierung zielt darauf ab, die Lernenden zu befähigen, Problemsituationen aus 
Arbeits- und Geschäftsprozessen mit Hilfe von erworbenen Kompetenzen zu erkennen, zu be-
urteilen, zu lösen und ggf. alternative Lösungswege zu beschreiten und zu bewerten. 

Kompetenzen werden durch die individuellen Handlungen der Lernenden in Lernerfolgsüber-
prüfungen beobachtbar, beschreibbar und können weiterentwickelt werden. Dabei können die 
erforderlichen Handlungen in unterschiedlichen Typen auftreten, z. B. Analyse, Strukturierung, 
Gestaltung, Bewertung, und sollen entsprechend dem Anforderungsniveau des Bildungsgangs 
und des Bildungsverlaufes zunehmend auch Handlungsspielräume für die Lernenden eröffnen.  

Die bei Lernerfolgsüberprüfungen eingesetzten Aufgaben sind entsprechend der jeweiligen 
Lernsituation in einen situativen Kontext eingefügt, der nach dem Grad der Bekanntheit, Voll-
ständigkeit, Determiniertheit, Lösungsbestimmtheit oder der Art der sozialen Konstellation va-
riiert werden kann. 

Mit dem Subjektbezug wird die individuelle Sicht auf Kompetenz in den Mittelpunkt gerückt. 
Wesentlich sind die Annahme der Rolle und die selbstständige subjektive Auseinandersetzung 
der Lernenden mit den Herausforderungen der Arbeits- und Geschäftsprozesse.  

Konkretisierungen für die Lernerfolgsüberprüfung werden in der Bildungsgangkonferenz fest-
gelegt. 
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3.3 Anlage 

3.3.1 Entwicklung und Ausgestaltung einer Lernsituation 

Bei der Entwicklung von Lernsituationen sind wesentliche Qualitätsmerkmale zu berücksichti-
gen. 

„Eine Lernsituation 

 bezieht sich anhand eines realitätsnahen Szenarios auf eine beruflich, gesellschaftlich oder 
privat bedeutsame exemplarische Problemstellung oder Situation 

 ermöglicht individuelle Kompetenzentwicklung im Rahmen einer vollständigen Handlung 

 hat ein konkretes, dokumentierbares Handlungsprodukt bzw. Lernergebnis und 

 schließt angemessene Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungsphasen sowie 
Erfolgskontrollen ein“.1 

Mindestanforderungen an die Dokumentation einer Lernsituation 

 „Titel (Formulierung problem-, situations- oder kompetenzbezogen) 

 Zuordnung zum Lernfeld bzw. Fach 

 Angabe des zeitlichen Umfangs 

 Beschreibung des Einstiegsszenarios 

 Beschreibung des konkreten Handlungsproduktes/Lernergebnisses 

 Angabe der wesentlichen Kompetenzen 

 Konkretisierung der Inhalte 

 einzuführende oder zu vertiefende Lern- und Arbeitstechniken 

 erforderliche Unterrichtsmaterialien oder Angabe der Fundstelle und 

 organisatorische Hinweise“.1 

Zur Unterstützung der Bildungsgangarbeit wurde im Rahmen der Bildungsplanarbeit ein Bei-
spiel für die Ausgestaltung einer Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf entwickelt.2 Die 
dargestellte Lernsituation bewegt sich in ihrer Planung auf einem mittleren Abstraktionsniveau. 
Sie ist als Anregung für die konkrete Arbeit der Bildungsgangkonferenz zu sehen, die bei ihrer 
Planung die jeweilige Lerngruppe, die konkreten schulischen Rahmenbedingungen und den 
Gesamtrahmen der Didaktischen Jahresplanung berücksichtigt. 

 

                                                 
1 vgl. Handreichung „Didaktische Jahresplanung. Pragmatische Handreichung für die Fachklassen des dualen Sys-

tems“ 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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3.3.2 Vorlage für die Dokumentation einer Lernsituation1 

Nr. Ausbildungsjahr 

Bündelungsfach: Titel 

Lernfeld Nr.: Titel (… UStd.) 

Lernsituation Nr.: Titel (… UStd.) 

Einstiegsszenario  Handlungsprodukt/Lernergebnis 

 

ggf. Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Wesentliche Kompetenzen 
 Kompetenz 1 (Fächerkürzel)  
 Kompetenz 2 (Fächerkürzel) 
 Kompetenz n (Fächerkürzel) 

Konkretisierung der Inhalte 
 … 
 … 

Lern- und Arbeitstechniken 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle 

Organisatorische Hinweise 
z. B. Verantwortlichkeiten, Fachraumbedarf, Einbindung von Experten/Exkursionen, Lernortkooperation 

Medienkompetenz, Anwendungs-Know-how, Informatische Grundkenntnisse (Bitte markieren Sie alle Aussagen zu diesen drei Kompetenzbereichen in den ent-
sprechenden Farben.) 

                                                 
1 Zu einer exemplarischen Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf: s. www.berufsbildung.nrw.de 


